Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlan 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 


EI 


— 


UNE 


Die Berliner Stadtentwickelung. 
# Berlin, 12. October. 

Am vergangenen Donnerstag hat die Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, das Dammmühlengrundſtück mit ſehr erheblichen 
Koſten zu erwerben. „Dammmühlen“ und „Mühlendamm“ ſind 
reciproke Begriffe; der Damm und die Mühlen gehen parallel; die 
Mühlen liegen am Damm und der Damm liegt an den Mühlen. 
Der Name Mühlendamm erfreut ſich außerhalb Berlins einer ausge⸗ 
breiteten, wenn auch nicht gerade rühmlichen Bekanntſchaft; man wird 
daraus ermeſſen können, welche Bedeutung der Ankauf der Damm⸗ 
mühlen hat. g a ö 

In früherer Zeit hat der Fiscus in den Dammmühlen das Ge⸗ 
werbe der Müllerei betrieben, dann hat er es eingeſtellt und vor zehn 
Jahren das Grundſtück um eines augenblicklichen Geldgewinnes willen 
einem Häuſerſpeculanten verkauft. Dieſem hat es die Commune 
wieder abgewinnen müſſen und ihm nicht allein den Vortheil erſetzt, 
den er damals dem Fiscus gewährte, ſondern ihm noch einen beſonderen 
Vortheil dazu bewilligt. 

Wenn zwiſchen Staat und Stadt Alles wäre, wie es ſein ſollte, 
hätte der Staat das Grundſtück nie einem anderen Käufer, als der 
Stadt angeboten, denn es ziemt ſich nicht, daß ein ſolches Grundſtück 
in den Händen eines Privatmannes ſei. 

Die Stadt Berlin führt ihren Namen eigentlich mit Unrecht; 
wenn Recht und Gerechtigkeit herrſchte, müßte ſie Kölln an der Spree 
heißen. Von den beiden Schweſterſtädten Kölln und Berlin iſt Kölln 
die ältere und war die bedeutendere. In Kölln errichtete Kurfürſt 
Friedrich der Eiſerne ſein Reſidenzſchloß; Kölln iſt die von der Spree 
umfloſſene Inſel. Bei der Vereinigung der beiden Städte iſt Kölln 
von Berlin um den Namen betrogen worden, wie Eſau von Jacob 
um den väterlichen Segen. Und über das Linſengericht, um deſſen 
Preis das geſchehen iſt, vermag Niemand Auskunft zu geben. 

Von den beiden Spreearmen, die Kölln einſchließen, iſt der linke 
der Schifffahrtsarm und wird durch eine Schleufe regulirt; auf dem 
rechten bildet die Mühle ein Stauwerk, welches die Schifffahrt hemmt. 
Wer über die Mühle verfügt, verfügt über die Spree. Und ein 
ſolches Grundſtück hat der Fiscus um geringen Gewinnes willen an 
einen Privatmann verhandelt. Wer die Mühle beſitzt, verfügt aber 
nicht allein über den Verkehr zu Waſſer, ſondern auch über den zu 
Lande. Von allen Wegen, die aus dem Oſten Berlins nach dem 
Weſten führen, iſt der Mühlendamm der wichtigſte. Und dieſer Weg 
iſt eng, gefährlich, unreinlich, ungeſund. Der Anlegung einer Pferde⸗ 
bahn legt er unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg. So vortrefflich 
die Pferdebahnen Berlins ſind, ſie zerfallen in zwei Syſteme, ein 
weſtliches und öſtliches, und dem Zuſammenſchluß derſelben zwiſchen 
Spittelmarkt und Molkenmarkt legte der Zuſtand des Mühlendammes 
unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg. Jetzt hat ſich die Stadt 
durch ein ſchweres Geldopfer in den Stand geſetzt, die häßlichen 
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Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Behutſam wand er das Papier von dem Fleiſch. Zwei Blätter 
waren es, jedes urſprünglich in der Mitte gefalzt, und augenſcheinlich 
einem aufgelöſten Buch entnommen. Sie nach der Seitenzahl zu⸗ 
ſammenlegend, streckte er ſich neben den das Licht tragenden Schemel 
auf die Erde hin, und mit fieberhaftem Eifer begann er zu leſen. 
Schon nach den erſten Zeilen wurde ihm klar, daß die Blätter den 
Theil einer längern Erzählung trugen, in welchem die Flucht eines 
Gefangenen geſchildert wurde. Indem er mit Leſen fortfuhr, wuchs 
ſeine Spannung. Er überzeugte ſich, daß Hanna nach den in den 
Schilderungen enthaltenen Vorſchriften gehandelt hatte, nur mit dem 

Unterſchiede, daß die Mittel zur Flucht, ſoweit ſie bereits in ſeinen 
Händen, in jenem Falle der Mitwirkung eines beſtochenen Schließers 
zu verdanken geweſen. Und weiter las er und fieberiſcher kreiſte ſein 
Blut, indem er ſich vergegenwärtigte, welchen Aufwand an Muth, 
Kraft und Vorſicht es erforderte, um in Nachahmung des auf den 
fetldurchtränkten Blättern beſchriebenen Verfahrens dem Kerker zu 
entrinnen. Mehrfach, wie von den ihm vorſchwebenden Bildern 
überwältigt, ſah er nach dem Fenſter hinauf, welches zu erreichen 
ihm nur mittels des Schemels möglich. Zwei Eiſenſtangen mußten 
auf zwei verſchiedenen Stellen durchgeſägt werden, bevor eine Oeff⸗ 
nung ſich bot, die groß genug wäre, ſich mit ſeinen breiten Schultern 
hindurchzuzwängen. Und dann? Wie um ſich gegen Schwindel zu 
ſchützen, legte er beide Hände auf feine Schläfen, und wie von Todes⸗ 
angſt erpreßt, entwand es ſich im Flüſterton feinen Lippen: Sein 
Gehilfe war ein Mann, aber Hanna, Hanna, wie willſt Du es 
ſchaffen mit Deinen Armen? Er fäumte einige Secunden. Die 
Angſt, die aus ſeinen Augen lugte, ging allmälig in glühende Be⸗ 
geiſterung über, und leiſe folgten die unbewußt ausgeſtoßenen Worte: 

Wo gäbe es einen Mann, der ſtärker wäre als ſie, wo einen muthigern, 

einen bedachtſamern? Und ſchnell ſenkte er die Augen wieder auf 
das vor ihm liegende Blatt. Langſam las er Seite nach Seite; 
langſam und mit Ueberlegung las er alles zum zweiten Male, und 
dann erſt erhob er ſich. Eine eiſerne Ruhe war dabei über ihn ge⸗ 
kommen. Angeſichts der verlockenden Freiheit hatte er die letzten 

Bedenken, das letzte Zagen überwunden. Aber auch gelernt hatte er 

aus der Schrift, das bewies ſein nächſtes Verfahren. Die fettigen 
zerknitterten Blätter wand er wieder um das Fleiſch, wo fie am we⸗ 
nigſten geeignet, Argwohn zu erwecken, und leſen mußte er fie ja 
noch mehrfach, bevor er ſich ihrer entledigte. Dann zog er eine der 
feinen Sägen aus dem Bündel, und dieſelbe mit beiden Händen 
ſtraff ziehend, prüfte er ſie an einem Nagelkopf ſeines Lagers. Faſt 
unhörbar glitt die zarte Klinge über das Eiſen hin, faſt unhörbar 
nagten die ſcharfen Zähne in daſſelbe ein. Nur zwei kurze Bes 
wegungen führte er aus und er war befriedigt. Das feine Inſtru⸗ 

ment den andern wieder beifügend, verbarg er das Bündelchen im 
Futter ſeiner Jacke. Ebenſo den Knäuel Bindfaden, wogegen er die 
gerillten Kugeln auf einer kaum bemerkbaren ſchadhaften Stelle zwiſchen 
Fußboden und Mauerwerk ſchob. Hannas Brief zermalmte er mit 
den Zähnen, worauf er die weiche Maſſe oberhalb der Lichtflamme 
ſchwärzte und knetete, bis ſie endlich die Farbe des Eiſens angenom⸗ 
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Arkaden mit ihren dumpfen Hinterhäuſern niederzulegen, eine breite 
Fahrſtraße zu ſchaffen, auf welcher eine Pferdebahn Platz findet, einen 
ſchönen Punkt mitten im Innern der Stadt zu gewinnen. 

So iſt die arg geſchmähte Stadtgemeinde ununterbrochen bemüht, 
dem Deutſchen Reiche einen würdigen Reſidenzort zu verſchaffen. Die 
Anlegung der Kaiſer Wilhelmſtraße und die Verbreiterung des Mühlen⸗ 
dammes werden unvergängliche Erinnerungen an die Zeit bilden, die 
nach der Magiſtratur Forckenbecks genannt werden wird. Er iſt für 
beide Projecte mit dem ganzen Gewicht ſeiner mächtigen Perſönlichkeit 
eingetreten. 


Politiſche Ueberſicht. 5 
Breslau, 13. October. 

Kaiſer Wilhelm wird am 2. Jan. 1886 fein fünfundzwanzig jäh⸗ 
riges Regierungsjubiläum als preußiſcher König begehen. In 
weiteren Kreiſen beſchäftigt man ſich, der „Köln. Zeitung“ zufolge, mit 
Vorbeſprechungen zu einer recht würdigen Feier dieſes Erinnerungstages. 
Die Kreuzzeitung ermahnt heute ihre Geſinnungsgenoſſen in Breslau 
eindringlich, ſich die ihnen vom Neuen Wahlverein und den National⸗ 
liberalen zu Theil gewordene „empörende Behandlung“ nicht gefallen zu 
laſſen und auf die Aufſtellung eigener Candidaten nicht zu verzichten. Sie 
ſchreibt: i 
In Breslau haben bekanntlich die Deutſcheonſervativen von dem 
Neuen Wahlverein und den Nationalliberalen eine geradezu empörende 
Behandlung erfahren. Selbſt die „Schleſ. Zeitung“ giebt das zu, ſtellt 
aber trotzdem an den Patriotismus der Conſervativen die Forderung, 
daß dieſelben ſich der Aufſtellung eigener Candidaten enthalten und ge⸗ 
ſchloſſen für die Candidaten der Nationalliberalen und Freicanſervativen 
eintreten ſollen. Wir halten ein ſolches Anſinnen ſelbſt taktiſch für 
verfehlt. Es kann nicht erwartet werden, daß die Conſervativen mit 
irgend welcher Begeiſterung für die ihnen mit böswilliger Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit betroyirten nationalliberalen und freiconfervativen Ganz 
didaten zur Wahl ſchreiten werden; eine laue Betheili ung oder gar 
vollſtändige Enthaltung derſelben aber kann leicht den Finnen 
zum Siege verhelfen. Unter ſolchen Umſtänden können wir nur drin⸗ 
gend dazu rathen, eigene deutſcheonſervative Candidaten auf⸗ 
zuſtellen und für dieſe mit aller Kraft zu agitiren. Die Gegner der 
Freiſinnigen werden dadurch vollzählig zur Wahl gebracht, und können 
ſich bei nothwendig werdender Stichwahl leicht zuſammenſchließen; zu⸗ 
gleich aber erproben und zeigen die Deutſcheonſervativen ihre Stärke 
und verhindern die ſonſt unausbleibliche Verwirrung der confervativ 
geſinnten Bevölkerung. Beides iſt für die Zukunft von der allergrößten 
Wichtigkeit. 7 
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt, welches bisher nur eine be⸗ 
rathende Stelle der oberſten Reichsbehörde war, ſoll dem Vernehmen der 
„Köln. Ztg.“ nach weitere Befugniſſe erhalten. Das Medieinal⸗ und 
Veterinärweſen in allen deutſchen Staaten ſoll ſeiner Aufſicht und Leitung 
bis zu einem gewiſſen Maße unterſtellt werden. Dazu ſoll dem Amte 
auch die Handhabung von Vollziehungsmaßregeln und das Recht beigelegt 


werden, ſelbſtſtändig geſetzgeberiſche Vorſchläge auf dem Gebiete der öffent⸗ 
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men hatte. Es ſollte dies der Kitt fein, mittelſt deſſen er die in 
den Eiſenſtäben allmälig bei nächtlicher Arbeit entſtehenden Fugen 
fremder Aufmerkſamkeit zu entziehen gedachte. Dann erfſt ſtellte er 
den Schemel wieder auf die Füße, und nachdem er die Speiſevor⸗ 
räthe auf demſelben geordnet hatte, warf er ſich auf ſein Lager. 

Der Schlaf blieb ihm indeſſen fern. In ſeinem Gehirn loderte 
und flammte es. Mit Gewalt wollte er die beängſtigenden Bilder 
und aufreibenden Betrachtungen von ſich ausſchließen; er lauſchte 
dem Heulen und Singen des Windes, dem Kniſtern der Regen⸗ 
tropfen, die melancholiſch gegen die kleinen Fenſterſcheiben ſchlugen, 
den Schritten einer durch die Corridore wandelnden Schildwache, 
allein vergeblich. Immer wieder beſchäftigte er ſich im Geiſte mit 
der bevorſtehenden Flucht, begleitete er Hanna auf ihrem Wege durch 
den unheimlich brauſenden Wald. 

Zweiter Band. 
13. Capitel. 
Im Forſthauſe. 8 

Sie begreifen, mein lieber Herr Schlöſſer, wenn man auch nur 
entfernt Theilnahme für ein beſtimmtes Grundſtück hegt, iſt nichts 
natürlicher, als daß man zunächſt deſſen Verhältniſſe und Beziehungen 
genauer kennen zu lernen wünſcht. N 

Alſo ſprach Walkort zu dem greiſen Förſter, welchen er, nachdem 
er von Florence bei ihm eingeführt worden, an einem ſtillen Herbſt⸗ 
abend in ſeiner Waldesklauſe aufgeſucht hatte, um von ihm in treu⸗ 
herziger Weiſe willkommen geheißen zu werden. Einſam ſaßen ſie in 
einem mit Hirſchgeweihen, Rehgehörnen, ausgeſtopften Weihen, Auer⸗ 
hähnen und Haſelhühnern charakteriſtiſch geſchmückten Zimmer, in 
welchem ein mächtiger ſchwarzer Kachelofen eine faſt zu behagliche 
Wärme verbreitete. Pfeife und Cigarre dampften nach Herzensluſt. 
Zwiſchen den beiden Männern ſtand eine Kanne Braunbier, aus 
welcher der Förſter von Zeit zu Zeit die Gläſer füllte und heitern 
Sinnes dem muthmaßlich zukünftigen Nachbarn freundſchaftlich zutrank. 

Außer ihnen befanden ſich noch zwei Hühnerhunde und zwei 
Teckel als einzige lebende Weſen in dem Zimmer, man hätte denn 
eine uralte Schwarzwälder Uhr mit ihrem gemächlichen heiſern Ticken 
noch hinzugerechnet. Doch ebenſowenig wie dieſe ſtörten die Unter⸗ 
haltung die Hunde, welche ſich kameradſchaftlich unterhalb des auf 
ſechs dicken Füßen ruhenden Ofens nebeneinander ausgeſtreckt hatten. 
Von der Küche ſchallte dagegen gedämpft das Klappern von Tellern 
und Keſſeln herein, in der die Frau Förſterin gemeinſchaftlich mit 
einer altgedienten Magd ſich mit der Zubereitung eines auf den 
Beſuch berechneten Mahls beſchäftigte. 

Das klingt doch, als gingen Sie ernſtlich mit dem Gedanken um, 
den Ausbau an ſich zu bringen, verſetzte der Förſter auf Walkorts 
Bemerkung, und bedächtig ſtieß er mit dem kleinen Finger die weiße 
Aſche etwas tiefer in den braunen Meerſchaumkopf hinein. Es ſollte 
mich wundern, denn bisher machte der Junker Florentin noch jedes 
Mal einen Strich durch die Rechnung, wenn jemand ſeine Blicke auf 
das Grundſtück warf. 0 

Auch ich möchte nicht gegen die Wünſche des Mädchens handeln, 
erklärte Walkort, den alten Mann aufmerkſam beobachtend, wie um 
in deſſen Gedanken einzudringen, und welchen Genuß hätte ich von 
einem Beſitz, müßte ich mir fagen, daß durch deſſen Ankauf ich jeman⸗ 
des böſen Willen gegen mich herausforderte? Namentlich Fräulein 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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eee a BR RUSS EIER 


lichen Geſundheitspflege bei der höchſten Reichsbehörde zu machen. Eine : 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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derartige Umbildung und Ausſtattung des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes 
wird von Aerzten und Thierärzten freudig begrüßt werden. Nachdem die 
Stelle des Directors nicht mehr durch einen Medieiner, ſondern durch 
einen Verwaltungsbeamten aus der juriſtiſchen Laufbahn beſetzt iſt, läßt: 
ſich erwarten, daß die Reichs⸗Geſundheitsbehörde eine lebhaftere und durch⸗ 
greifendere Thätigkeit entwickeln und dabei auch dem Veterinärweſen und 
deſſen Fortbildung eine wohlwollende Aufmerkſamkeit ſchenken werde. Die 
Stelle des thierärztlichen Mitgliedes des Amtes ſoll nicht mehr, wie bis⸗ 
her, dem Director der Berliner Thierarzneiſchule nebenamtlich überlaſſen, 
ſondern ſelbſtſtändig beſetzt werden, die Berufung eines Thierarztes ſtößt 
jedoch auf Schwierigkeiten. Nachdem das Amt die mit Profeſſor Dr. 
Luſtig in Hannover geführten Verhandlungen abgebrochen hatte, wurde die 
Stelle dem Profeſſor Dr. Eſſer in Göttingen angetragen. Dieſer hat in⸗ 
deß den ehrenvollen Ruf abgelehnt und bleibt ſomit dem thierärztlichen 
Inſtitut der Univerſität Göttingen erhalten. 


Aus Warſchau meldet man der officiöſen „Pol. Corr.“: Es ver⸗ 
laute daſelbſt in beſtimmter Weiſe, daß aus St. Petersburg die vertrau- 
liche Meldung eingetroffen iſt, es ſei den Agitationen, welche die Ver⸗ 
drängung der Deutſchen als Vergeltungsmaßregel gegen die Auswei⸗ 
ſungen von Polen aus Deutſchland zum Zwecke haben, entgegenzutreten. 

Die franzöſiſchen republikaniſchen Blätter fahren fort, ihre Leſer zur 
ermahnen, daß fie ihre Abneigung gegen die Radicalen überwinden und 
für diejenigen Candidaten ſtimmen müſſen, welche die meiſten Stimmen. 
erhalten haben. „Man verlangt ja“, ſchreibt die „Republique“ „wiel weniger, 
daß ſie für dieſe oder jene Candidaten ſtimmen, als daß fie erklären, ob 
ſie die Republik aufrecht erhalten oder zu der landwirthſchaftlichen und 
geſchäftlichen noch eine entſetzliche politiſche Kriſe, einen neuen 2. December 
mit ſeinen Maſſenmorden und ſeinen Deportationen fügen wollen. Das 
muß man überall und mit allen Mitteln klar zu machen ſuchen. Wenn. 
dies geſchieht, jo wird das Land am 18. October eine neue republikaniſche 
Majorität in die Kammer ſchicken, welche die monarchiſchen Parteien zur 
Vernunft und zur Achtung vor dem Geſetze zurückführen.“ 


Das „Journal des Débats“ hat die Nothwendigkeit der von dem 
Comité Tolain empfohlenen Disciplin noch immer nicht eingeſehen und 
drückt ſeine Verwunderung darüber aus, daß dieſelbe in Paris ſo weit 
geht, ruhigen Bürgern die Abgabe ihres Stimmzettels für ehemalige 
Communemitglieder zur Pflicht zu machen, während in Seine-et⸗Oiſe 
die gemäßigten Republikaner von der Lifte für die Stichwahlen auf Anz 
rathen des opportuniſtiſchen Comités ausgeſchloſſen werden. Dort haben 
nämlich 6 Radicale und 3 Republikaner von der Schattirung der „Dé⸗ 
bats“ die meiſten Stimmen erzielt, und wenn man dort verführe, wie im 
Seine-Departement, jo müßten die drei Letzteren auf die republikaniſche 
Liſte für den 18. kommen. Sie werden aber als „Orleaniſten“ einfach 
übergangen und durch die Namen der auf fie folgenden Radicalen erſetzt. 
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Blenfeld möchte ich um keinen Preis wehe thun. Iſt es doch eine 
Luſt, wie ſie ſorglos und glücklich in die Zukunft hinausſchaut. 

Wie die Vögel des Waldes, pflichtete der Förſter bei, auch die. 
Vögel kümmern ſich wenig darum, welches Wetter der folgende Tag 
bringt, wenn ihnen nur heute die Sonne ſcheint und ſie ein ſicheres 
Plätzchen wiſſen, auf welchem fie ungeſtörte Nachtruhe finden. Ich 
habe das Kind mit dem wilden Blut ſehr lieb gewonnen; doppelt, 
weil ich es beinahe ſeit dem Tage kenne, an welchem es auf der 
Welt erſchien, und dann um des traurigen Geſchickes willen, welches 
die Eltern, die armen jungen Menſchen, grauſam ereilte. Ein 
Glück für deren Tochter, daß fie mit ſolch fröhlichem Sinn und dem 
Muth eines Junkers ausgerüſtet iſt; ihr bisheriges Leben möchte 
ſonſt ſchwerlich ein ſonderlich angenehmes geweſen ſein. Die Con⸗ 
troleurs ließen ihr zwar immer ihren freien Willen, nach meiner 
Anſicht oft etwas zu viel, allein nach Liebe ſah die Nachſicht am: 
wenigſten aus, weit eher nach einem Vortheil, welchen ſie von ihr 
ziehen, und der Henker mag wiſſen, wo der, abgeſehen vom Koſt⸗ 
gelde, zu ſuchen. Genug, es liegt wie ein Räthſel um die ganze 
Angelegenheit, und wenn jemand einen klaren Einblick hat, iſt's der 
Ottke wohl nur allein. a 

Und doch wäre mir ſehr darum zu thun, den Schleier zu lüften, 
welcher die Lage des argloſen Mädchens umhüllt, verſetzte Walkort: 
lebhafter, wenn auch nur, um zu ermeſſen, ob ich mit gutem Ge⸗ 
wiſſen auf den Ausbau bieten kann. Da giebt es nämlich zuweilen 
Familienrückſichten, welche bei einem Manne von Ehre ſchwer ins 
Gewicht fallen, und gern räume ich ein, daß mein heutiger Befuch: 
durch die Hoffnung bedingt wurde, von Ihnen, dem Vertrauten Flo⸗ 
rences und dem alten Freunde ihrer verſtorbenen Eltern, Näheres zu 
erfahren, das heißt, wenn nicht beſondere Gründe Ihnen Zurück- 
haltung zur Pflicht machen. 

Ihnen gegenüber nicht, antwortete der Förſter ſchnell, Sie gehen 
mit einer rechtſchaffenen Vorſicht zu Werke, und da bin ich Ihnen 
Vertrauen ſchuldig, zumal es in dieſem Falle dem luſtigen Junker 
Florentin zuſtatten kommt. Viel weiß ich zwar nicht, aber genug, 
um zu errathen, daß in der Heimath der braunen Mutter des 
Mädchens nicht alles ſo war, wie es vielleicht hätte ſein ſollen. Flo⸗ 


N 


rences Vater war ein großer Jagdliebhaber, und das vererbte ſich auf 


ſeine Tochter, die mich noch heute gern durch Wald und Buſch be⸗ 
gleitet. Wir befreundeten uns daher ſehr bald, und da er und feine: 
Frau nicht viel unter Leute kamen, ſo ſahen ſie es gern, wenn ich 
hin und wieder einen Abend bei ihnen verbrachte. Für mich war 
das jedesmal eine rechte Erholung, und bei einem guten Tropfen 
plauderten wir gewöhnlich bis tief in die Nacht hinein. Die junge 
Frau war ſtets zugegen, und ich kann es nicht beſchreiben, wie es 
mich ergriff, wenn ich auf ihrem ſchönen bräunlichen Angeſicht eine: 
Art ſanfter Schwermuth entdeckte, daß es mir faſt widerſtrebte, meine 
loſen Jagdgeſchichten zum beſten zu geben. Dann aber lachte ſie 
wieder ſo herzlich nach Kinderart, wie heute ihre Tochter, und die 
hat im Angeſicht wie in der Geſtalt, ſogar in der tiefen Stimme 
viel Aehnlichkeit mit der Verſtorbenen. Namentlich erinnern mich 


des Junkers Augen an die der Mutter, nur daß in denen der Frau 


Blenfeld eine wunderbare Ergebung verborgen war, wogegen man 
den Junker Florentin nur anzuſchauen braucht, um an muthwillige 
Waldgeiſter und Kobolde zu denken. (Fortſetzung folgt.) 


1 Deutſchland. 
N Berlin, 12. Oct. 
ihren Lohnbewegungen haben die Arbeiter in der letzten Zeit 
ſchlimme Erfahrungen gemacht; faſt alle Strikes gingen verloren und 
die Strikenden geriethen in Noth und Elend. Aber dieſe bitteren 
Erfahrungen haben unſere Arbeiterwelt nicht klüger gemacht; morgen 
wird wiederum ein Strike ausbrechen, deſſen Umfang ſich heute noch 
nicht beſtimmen läßt. Die Böttchergeſellen, deren es etwa 1500 
am Orte giebt, wollen morgen, falls ihre Forderung „von 18 Mark 
pro Woche bei 10 Stunden Arbeitszeit auch für den ſchwachen Ar⸗ 
beiter“ nicht bewilligt wird, die Arbeit niederlegen. Daß dies alle 
Arbeiter thun werden, iſt kaum anzunehmen; aber jedenfalls werden 
wir, da jetzt der Durchſchnittslohn des Böttchergefellen in der Woche 
13,50 Mark betragen ſoll und bei Weitem nicht alle Meiſter ge⸗ 
ſonnen ſind, auch dem Geſellen, welcher nichts leiſtet, pro Woche 
4,50 Mark zuzulegen, morgen wieder eine größere Arbeitseinſtellung 
erleben. — Auf Grund des § 47 des Unfallverſicherungsgeſetzes iſt 
durch Reſcript des Miniſters für Handel und Gewerbe, des Finanz⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern der Regierungsrath Poſch⸗ 
mann zum Vorſitzenden der 26 in Berlin domicilirten Schieds⸗ 
gerichte der einzelnen Berufsgenoſſenſchaften ernannt worden. Auch 
für den geſammten Betrieb der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung im Bezirk der Oberpoſtdirection zu Berlin iſt der Obengenannte 

zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernannt worden. 

ite ordentliche Generalſynode. weite Sitzung vom 
12. Sibbe Vorſitender Graf von e ee eröffnet die 
Sitzung um 10½ Uhr. Das Morgengebet ſpricht Superintendent Jaspis. 
Eingegangen iſt ein Antrag der Synod. Dr. Eiſeler, Dr. Förſter und 
Lic. Holtzheuer, welcher lautet: „Hochwürdige Generaliynode wolle mit den 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinwirken, daß die große ſociale 
ethiſche und religiöſe Sache der Sonntagsheiligung von Seiten der ſtaat⸗ 
lichen Geſetzgebung die ihr gebührende Anerkennung und Förderung finde, 
und daß dieſelbe im Sinne der ſeit einer Reihe von Jahren in zahlreichen 
Kundgebungen der Organe der Kirche und inneren Miſſion geſtellten An⸗ 
träge unter Wahrung der Autorität des göttlichen Wortes gelöſt werde.“ 
Hierauf theilt der Vorſitzende mit: Entſprechend der dein Vorſtande 
pon der Generalſynode ertheilten Ermächtigung habe ich mir erlaubt, an 
Se. Majeſtät den Kaiſer ein Begrüßungstelegramm zu richten, welches 
lautet: „Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, dem erhabenen Schirm⸗ 


herrn unſerer theuern evangeliſchen Landeskirche, bringt die ſoeben eröffnete] w 


Generalſynode den ehrfurchtsvollen, mit innigen Segenswünſchen verbun⸗ 
denen Ausdruck der unwandelbaren Treue und Ergebenheit. Der Präſes 
der Generalſynode. von Arnim.“ — Darauf iſt folgende Antwort einge⸗ 
gangen: „Der Generalſynode danke Ich für den warmen Ausdruck hul⸗ 
digender Treue, mit dem Wunſche, daß ihre Berathungen in dem evan⸗ 
geliſchen Geiſte unter Gottes Segen zum Heile unſerer Landeskirche ge⸗ 
reichen mögen. gez. Wilhelm.“ — An die Verleſung knüpfte der Vorſitzende 
ein Hoch auf den Kaiſer, in welches die Synode, welche ſich von den Sitzen 
erhebt, dreimal begeiſtert einſtimmt. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht des General⸗Synodalvorſtandes 
über ſeine Thäkigkeit in der Zeit vom 4. November 1879 bis zum Schluſſe 
der Synodalperiode. h 

Ein Antrag der Syn. Heffter und Genoſſen geht dahin, dem General: 
Synodalvorſtande Dank und Anerkennung für ſeine Wirkſamkeit auszu⸗ 
drücken. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. i 

Profeſſor Dr. Cremer (Greifswald) richtet namens der confeljtonellen 
Gruppe im Anſchluß an einen in dem Bericht enthaltenen Beſcheid des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes an das Kirchenregiment die Anfrage, ob 
die ſchon im Jahre 1881 in Ausſicht geſtellte Reviſion der Agende bis 
zur nächſten Generalſynode zu erwarten iſt. Eine Fortführung des Werkes, 
welches Friedrich Wilhelm III. ſo ſegensreich begonnen hat, 15 ein Be⸗ 
dürfniß und es ſei von Intereſſe, zu erfahren, ob nicht das bisher ſchon 
fertig geſtellte Material der öffentlichen Prüfung und Beurtheklung über⸗ 
geben werden könnte. ar i : 0 10 

Präſident Dr. Hermes weiſt darauf hin, daß in den nächſten Tagen 
der Generalſynode eine kleine Vorlage, betreffend eine Einſchiebung in das 
Kirchengebet bezüglich der Marine zugehen werde. Bei dieſer Veranlaſſung 
werde 175 Gelegenheit finden, die Wünſche des Vorredners zu erfüllen. 
— Weitere Bemerkungen knüpfen ſich an den Bericht nicht. 

Es folgt der Bericht des Syn. Schrader (Halle) über die Rechnung 
der vom Evangeliſchen Oberkirchenrath verwalteten kirchlichen Fonds und 
des Penſionsfonds pro 1. April 1884/85. Nach kurzer Debatte ertheilt 
die Synode die Decharge. 

In der Tagesordnung folgt der Entwurf eines Kirchengeſetzes, 
betreffend das Dienftalter der Geiſtlichen. Derſelbe beſteht aus 
5 Paragraphen und iſt weſentlich eine We dt Zuſammenſtellung der 
verschiedenen einzelnen geſetzlichen Vorſchriften un „Vorſchläge. Wie früher 
iſt in dem Entwurfe die Forderung der Ordination als Ausgangspunkt 
für die Anrechnung eines kirchlichen Dienſtes feſtgehalten unter gewiſſer 
Berückſichtigung der nicht gerade in einem Pfarramt der Landeskirche, 
aber doch im kirchlichen Dienſte verwendeten Zeit. Die Anrechnung der 
kirchenregimentlichen bezw. Lehrfunctionen ſoll erſt vom vollendeten 
25. Lebensjahre erfolgen. Abweichend von der Inſtruction vom 29. No: 
vember 1880 iſt vorgeſchrieben, daß in Zukunft auch die Thätigkeit als 
Privatdocent bis zum Höchſtbetrage von 5 Jahren auf das kirchliche Dienſt⸗ 
alter in Anrechnung gebracht werden darf. Zu dem Entwurfe liegen 
mehrere Petitionen und zahlreiche Amendements aus der Mitte der 

Synode vor. — Nach kurzem Referat des Syn. Prediger Meyer und 
längerer General: und Specialdiscuſſion wird der Entwurf in folgender 
Faſſung angenommen: 1595 \ Y 

1. Das Dienftalter eines Geiſtlichen beſtimmt ſich durch die Dauer 

der Zeit, in welcher derſelbe 


' Kleine Chronik. 
Breslau, 13. October. 
* Die preußiſche Geſtütsverwaltung hat in Frankreich, wie der 
„Kölniſchen Zeitung“ telegraphirt wird, den ee „Flageolet“ 
für den Preis von 80 000 M. zu Zuchtzwecken angekauft, Landſtallmeiſter 
Graf Lehndorff, welcher ſich zu dem Zweck eigens nach Paris begeben 
hatte, dürfte mit dem Erwerb des genannten Hengſtes einen guten Griff 
ethan haben. Zwar tft „Flageolet“ bereits 15 Jahre alt — er wurde im 
ahre 1870 vom Grafen Lagrange gezogen —, doch rollt beſtes Blut in 
feinen Adern, jo daß er den deütſchen Vollblutzüchtern ein willkommener 
Erſatz für den alternden „Palmer“ ſein wird. Die in Frankreich ſeitens 
der preußiſchen Geſtütsverwaltung erworbenen Vollbluthengſte „Chamant“ 
und „Daudin“ haben ſich bisher beſtens bewährt. 


Eine zerſtörte Stadt. Wie dem „Fanfulla“ aus Catania ges 
meldet wird, haben am 3. October zwei furchtbare Erdſtöße die Stadt 
Nicoloſi auf der Inſel Sicilien vollſtändig zerſtört; der Schaden iſt un⸗ 
berechenbar, da alle Häuſer eingeſtürzt ſind. Zwei Compagnien ſind an 
den Ort des Unglücks abgegangen, um Baracken für die armen Obdach⸗ 
loſen zu bauen. Man 15 daß auch eine ziemliche Anzahl Perſonen 
das Leben eingebüßt habe. Ein Ausbruch des Aetna wird befürchtet. 


Ueber die Vorbereitung zur Sprengung von Flood Rock wird 
aus Newyork, 9. Oct., berichtet: Die Sprengung von Flood Rock, beim 
Hell Gate⸗Eingange zum Newyorker Hafen, wird morgen zur Fluthzeit — 
11 Uhr Vormittags — ſtattfinden. Mit der Ueberſchwemmung der Mine, 
als Vorbereitung zur Sprengung, wurde 11 0 begonnen. Eine Relais: 
Batterie auf Hallet's Point wird den Funken der Entladungs⸗Batterie auf 
dem Felſen mittheilen und in dieſer Weiſe die Mine abfeuern. Die Explo⸗ 
ſion wird 6 Millionen Cubikfuß Felſen, die einen Flächenraum von neun 
Acres einnehmen, in die Luft ſprengen. An Dynamit iſt ſechsmal ſoviel 
‚ur Verwendung gekommen, als man bei der 15 des del von Hallet's 
Point, Newyork 1876, gebrauchte. Die Beſeitigung des Felſens wird einen 
geraden Canal durch die Hell Gate ſchaffen, der 1200 Fuß breit und frei 
von Strömungen iſt. Aber zur Vertiefung des Canals müſſen noch 
Ag n dal und andere Felſenbänke kheilweiſe beſeitigt werden. — 
Wie inzwiſchen telegraphiſch gemeldet worden, iſt die Sprengung voll⸗ 
kommen gelungen. 


Die ſpaniſchen Wirren haben auch dem Berliner Botaniſchen Garten 
einen Streich geſpielt. Bekanntlich befindet ſich Herr Sintenis auf Por⸗ 
torico, um die Flora der Inſel zu erforſchen. Herr Sintenis ſammelt von 
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[Strike. — Ernennung] Mit allen 


Teplitz berſch 


1) nach empfangener Ordination durch Berufung oder Beſtätigung oder 
ausdrückliche Zuſtimmung der zuſtändigen landeskirchlichen Behörde 
a. im geiſtlichen Amte einer preußiſchen oder einer der Landeskirche 
angeſchloſſenen ausländiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde, einer 
Militärgemeinde oder Anſtaltsgemeinde oder im Lehramte einer 
theologiſchen Lehranſtalt der Landeskirche angeſtellt geweſen iſt; 

. in einem der zu a. genannten Aemter als Vertreter (Vicar, Hilfs⸗ 
prediger, Hilfslehrer) verwendet worden iſt; 

im Dienſte von evangeliſchen Vereinen oder Anſtalten für innere 
oder äußere Miſſton oder für ſonſtige Zwecke chriſtlicher Liebes⸗ 
thätigkeit geſtanden hat; 

2) por oder nach der Ordination vom vollendeten 25. Lebensjahre ab 
innerhalb Preußens 

a. in einem kirchenregimentlichen Amte oder in einem öffentlichen 
Schulamte feſt angeſtellt war; 

b. als Lehrer an einer evangeliſch⸗theologiſchen Lehranſtalt des Staates 
thätig geweſen iſt, mit der Maßgabe, daß auf die Stellung als 
Privatdocent nicht mehr als fünf Jahre angerechnet werden dürfen. 

9. 2. Die Zeit, während welcher ein ordinirter Geiſtlicher zum Militär⸗ 
dienſt eingezogen wird, kommt bei Feſtſtellung des kirchlichen Dienſtalters 
mit in Anrechnung. ; 

Bei der ferneren Debatte über den Geſetzentwurf, betr. das Dienſtalter 
der Geiſtlichen, wird zu dem § 1 folgender, von den Syn. Elvers und 
Stämmler beantragter Schlußzuſatz angenommen: „Für die zur Zeit des 
Erſcheinens dieſes Geſetzes in der Landeskirche angeſtellten Geiſtlichen wird 
die Zeit, während welcher ſie in einer anderen deutſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinſchaft als Geiſtliche angeſtellt geweſen ſind, ihre Dienſtzeit 
zugerechnet, ſoweit ſie nicht auf die Anrechnung jener Zeit ausdrücklich ver⸗ 
ae haben. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden wie folgt 

efaßt: 

; $ 3. Die Zeit, welche ein Geiftlicher im Auftrage des evangeliſchen 

Oberkirchenrathes im kirchlichen Dienſt bei einer evangeliſchen Gemeinde 


außerhalb Deutſchlands zugebracht hat, kann, ſoweit es ſich um Gewäh⸗ 


rung eines beſtimmten Dienſteinkommens handelt, nach dem Ermeſſen 
dieſer Behörde als zum doppelten Betrage in Anrechnung gebracht werden, 
wenn die betreffende Thätigkeit eine beſonders anſtrengende oder geſund⸗ 
heitgefährdende geweſen iſt. 5 5 

9 4. Dem evangeliſchen Oberkirchenrath wird vorbehalten, Beſtimmung 
zu treffen, ob und inwieweit einem Geiſtlichen auch diejenige Zeit auf ſein 
Dienſtalter in Anrechnung zu bringen iſt, welche derſelbe früher zugebracht 
hat 1) in einer der zu § 1 bezeichneten Stellungen vor ſeiner Ordination 
oder ohne vorgängige ausdrückliche Genehmigung der zuſtändigen kirchlichen 
Aufſichtsbehörde; 2) im Dienſte des Staats, des Königlichen Hauſes oder 
einer inländiſchen öffentlichen Corporation; 3) in einem Amte des Reichs, 
eines anderen Staates oder einer anderen Kirchengemeinſchaft. 
Das Geſetz wird demnächſt noch einer weiteren Berathung unterſtellt 


erden. 

Es folgt die Vorlage des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, betr. die 
Einführung einer landeskirchlichen Collecte für die deutſch⸗evangeliſche 
Diaspora des Auslandes. Abgeſehen von den Vereinigten Staaten Nord: 


Amerikas, in denen von ungefähr 4 Millionen evangeliſchen Deutſchen 
nur etwa eine Million zu deutſchen evangeliſchen Gemeinden und Synoden 
geſammelt ſind, finden ſich in Südamerika 40 deutſche evangeliſche Ge⸗ 
meinden. In Auſtralien giebt es 80 deutſch⸗lutheriſche Kirchen mit 34 Geiſt⸗ 
lichen und 13 535 Gemeindegliedern. Im Kaplande find 8 deutſche 
lutheriſche Gemeinden vorhanden. Im Orient finden ſich 6, im Königreich 
Rumänien und Serbien 9, in Italien und Frankreich je 11, in England 
15 deutſche evangeliſche Kirchen. Aber die alſo in Kirchengemeinden ge⸗ 
ſammelten evangeliſchen Deutſchen repräſentiren nur einen kleinen Theil 
der in aller Welt zerſtreuten Glieder der evangeliſchen Kirche. Dem ſich 
daraus ergebenden Nothſtand ſoll die Vorlage begegnen. Superintendent 
Kölling als Referent empfiehlt: Zur Einführung der in Rede ſtehenden 
landeskirchlichen Collecte die verfäſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 
— Für den Antrag erklären ſich die Syn. Förſter und Schlotmann (Halle), 
ebenſo ſehr nachdrücklich Syn. Kögel, welcher u. a. auch auf den am 
18. October bevorſtehenden Erinnerungstag des Ediets von Nantes und 
auf die Unterſtützung verweiſt, welche das kleine Brandenburg den Emi⸗ 
granten angedeihen ließ. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nachſte Sitzung Dinstag 12 Uhr. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Anträge verſchiedener ee . N) 


[Das Urtheil gegen den Meuchelmörder Julius Lieske! iſt 
immer noch nicht rechtskräftig geworden, da ſein Vertheidiger, wie das 
„F. J.“ mittheilt, gegen den Beſchluß der Strafkammer, die Wiederauf⸗ 
nahme des Beweisverfahrens abzulehnen, bei der „competenten Inſtanz 
remonſtrirt“ hat. d 


Nußlan d. 


ESt. Petersburg, 10. October. [Die bulgariſche Frage. 
— Die Antwort des türkiſchen Großveziers an die oſt⸗ 
rumeliſche Deputation. — Sevaſtopol. — Von der polni⸗ 
ſchen Grenzmark. — Eine hiſtoriſche Entdeckung.] Ich 
habe verſucht, nähere, authentiſche Auskünfte darüber einzuholen, wie 
es ſich eigentlich mit der Meldung verhalte, die von Philippopolis 
aus in die Welt telegraphirt worden iſt, daß die Pforte ſich den oſt⸗ 
rumeliſchen Delegirten gegenüber in dem Sinn ausgeſprochen habe, 
daß ſie ihre Zuſtimmung zur vollbrachten Vereinigung Bulgariens 
und Oſtrumeliens gebe. Ich glaube behaupten zu können, daß dieſe 
Meldung ſehr verfrüht iſt. Man verſichert mir von beſt unterrichteter 
Seite, die türkiſche Regierung habe keine ſolche Antwort gegeben oder 
geben können. Vielmehr iſt zu vermuthen, der Großvezier habe eine 
ausweichende Antwort gegeben, indem er auf die Thatſache hinge⸗ 
wieſen habe, daß die Türkei die Entſcheidung der Signatarmächte an⸗ 
gerufen und ſomit die Sache aus ihren Händen gegeben hätte. Nur 
ſoll der Großvezier die Hoffnung ausgeſprochen haben, es werde den 


jeder Pflanze 25 Exemplare und ſendet dieſe in einer Holzkiſte, die eine 
feſte luft⸗ und waſſerdichte Zinkkiſte umſchließt, von Portorico nach Bremen 
reſp. Hamburg, von wo aus ſie an den Botaniſchen Garten nach Berlin 
weiter expedirk werden. Die letzte Kiſte, welche der Gelehrte von Porto⸗ 
rico abgeſandt hat, iſt nun nicht nach Bremen expedirt, ſondern entgegen 
ihrer Beſtimmung nach Spanien gebracht worden. Natürlich ſind die Re⸗ 
clamationen wegen der werthvollen Kiſte ſeitens der Verwaltung des Bo: 
taniſchen Gartens in vollem Gange. 


Die letzte Notiz. Es iſt ein ſtehender Redactionsſcherz: der ver⸗ 
zweifelnde Reporter, der ein großes Verbrechen begeht, um nur einmal die 
traurige Zeit der „Stille“ auf dem Gebiete der Senſationsereigniſſe zu 
unterbrechen. Die kühnſte Phantaſie hat ſich aber noch nicht ſoweit ver⸗ 
ſtiegen, einen Reporter dem Zeilenhonorar zu Liebe einen Selbſtmord be: 
gehen zu laſſen, und dieſes Unerhörte hat ſich geſtern thatſächlich, wenn 
auch außerhalb der Zunft ereignet. Das „N. W. Tgbl.“ erhielt am Sonn⸗ 
tag folgende unfrankirte Zuſchrift: b 

„Löbliche Redaction! Während Sie dieſe Zeilen leſen, iſt Schreiber 
derſelben bereits unter den Todten. Da ich meiner armen Frau und 
meinem zweijährigen Sohne leider nichts hinterließ, wovon ſie leben 
könnten, fo unternahm ich es, auf meinem letzten Lebenswege einige Re: 
dactionen von meinem Selbſtmorde, den ich in der Donau vollbracht, per⸗ 
ſönlich, das heißt ſchriftlich, zu verſtändigen, um ſo auf dieſe Weiſe wenigſtens 
mir ſelber, reſpective meinen Hinterbliebenen, das geringe Honorar für die 
Localnotiz zu erringen. Um die ſofortige Einſendung deſſelben bittet recht 
a ein Unglücklicher. Leopold S., 6. Bezirk, Magdalenenſtraße 38, 

hür 36.“ Ä 

Das „N. W. Tghl.“ ſchreibt hierzu: „Ein wirklicher Zeitungs⸗Bericht⸗ 
erſtatter war das nicht; der hätte gewiß die näheren Details angegeben. 
Herr S. iſt in der That nicht Zeitungsberichterſtatter, ſondern Verſicherungs⸗ 
agent, und wir conſtatiren mit Vergnügen, daß er gerettet wurde, als er 
Sonnabend Abend beim Karlsſteg in die Donau geſprungen war. Seine 
Familie befindet ſich wirklich in großer Nothlage.“ 
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Ein nettes Honorar. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: In Teplitz hat 
in der verfloſſenen Badezeit ein dortiger Arzt einem ſeiner Patienten, einem 
jungen Polen, für die Behandlung einer gang unbedeutenden Krankheit 
das nette Honorar von viertauſendfünfhundert Gulden abgenommen. Die 
Angehörigen des naiven jungen Mannes veröffentlichten den Verlauf dieſer 
intereſſanten Krankengeſchichte und erregten damit ein begreifliches, aus 
Entrüſtung und Heiterkeit zuſammengeſetztes Aufſehen. Wie nun aus 
tet wird, beabſichtigen ſämmtliche Aerzte dieſer Badeſtadt, zur 


e 
Großmächten gelingen, eine Löſung zu finden, durch welche Blut: 
vergießen vermieden werden könne. — Das Marine⸗Miniſterium 


reichte im Reichsrathe das Project zur Ueberführung des Hafens von 
Nikolajew nach Sevaſtopol ein. Das Project iſt im Marine⸗ 
Miniſterium mit Hinzuziehung von Vertretern der Stadt Se⸗ 
vaſtopol und der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ausgearbeitet worden. — 
Kürzlich wurde auf legislatoriſchem Wege der Vorſchlag des Miniſters 
der Reichsdomänen bekräftigt, daß Perſonen polniſcher Abſtammung 
zur Pachtung der Kronländereien in den weſtlichen Provinzen 
nicht zugelaſſen werden ſollen. Dieſe Maßregel wird übrigens nicht 
ausgedehnt auf die öſtlichen Bauern katholiſcher Confeſſion. — Bis 
jetzt wußte man nicht, wohin die verſtoßene erſte Gemahlin Peters 
des Großen, eine geborene Lopuchin, verbannt worden war. Man 
kannte den Namen des Verbannungsorts, der Troitzt hieß. Nun ſind 
aber unzählige Orte dieſes Namens im Innern Rußlands vorhanden, 
es war alſo ſchwer, den richtigen ausfindig zu machen. Jetzt ſcheint 
es ſich herauszuſtellen, daß es das große Kirchdorf Troitzi im Gou⸗ 
vernement Niſhni⸗Nowgorod, Kreis Krasnoslobodsk war. In der 
Kirche dieſes Dorfes befinden ſich nämlich eine Altardecke und ein 
Prieſtertalar von ſehr künſtlicher Arbeit. Die Bauern und Prieſter 
des Dorfes behaupten ganz beſtimmt zu wiſſen, daß dieſe Stickereien 
von der Hand einer Czarin herrühren, die viele Jahre in dem Dorfe 
gelebt und daß ſie ungefähr 200 Jahre alt ſeien. Daraus wird der 
Schluß gezogen, dieſe Czarin ſei Niemand anders geweſen, als die 


erſte Gemahlin Peters des Großen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. October. 


Angekommene Fremde: 


Heinemann's Hotel 
„zur goldenen Gans“, 
Gräſin Czarnecka, Nittgbf., 

n. Fam., Gogolewo. 
Fr. v. Czarnowska, Rttgbſ., 

n. Tochter, Poſen. 
Fiſcher, Oberförſter, n. 

Frau, Starnberg. 
Wawrzynek, Dir., Antonin. 
Braskamp, Kfm., Paris. 
Goldberg, Kfm., Felsberg. 
Glaß, Kfm., Koſten. 
Scheyer, Kfm., Köln. 
Roſenbaum, Kfm., Berlin. 
v. Damm, Kfm., Berlin. 
Pappenhein, Kfm., Berlin. 
Leſer, Kfm., Berlin, 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Meingarten, Kfm., Felsberg. 
Preßer, Kfm., Gladbach. 
Blumrich, Kfm., Wien. 
Prager, Kfm., Wien. 
Neuburger, Kfm., Stuttgart. 
Goldberg, Kfm., Frankfurt. 
Fränkel, Kfm., Köln, 
Koch, Kfm., Elberfeld. 
Rehfeld, Kfm., Frankfurt a. M. 


v. 


nötel 2. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Bojahn, Hptm. a. D. u. Rigtb., 
Naucke. 
Sutthoff, Kfm., Pstom. 
Knert, Kfm., Weingarten. 
Blanka Kfm., Barmen. 
Cohn, Km., Berlin. 


Frau Clara Ziegler-Shriften, 
dram. Künſtl., München. 


Frl. Eliſa Chriſten, Priv., 
Muͤnchen. 

Dr. Sokolowski, Univ.⸗Paof., 
Krakau. 

Ritter von Wechſelmann, 
Budapeſt. 

Frau Oberſtlt. von Wieſe, 


Berlin. 
Lotle, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Braun, Fabrikb., n. Gem., 
Salzburg. 
Kneile, Kfm., London. 
Mayer, Ingen., Lemberg. 
Przedriecki, Beamt., Warſchau. 
Immerwahr, Rigtb., Mecklen⸗ 
burg. 
Dr. Cohn, Rechtsanw., Berlin. 
Ritter, Kfm., Köln. 
Lehmann, Kfm., Nauheim. 
Duſſaux, Kfm., Paris. 
Oppelt, Referendar, Stutt: 
3 gart. 
Frau Engelmann, Rent., n. 
Tochter, Zürich. 
Riegner’s Hötel. 
Königsſtr. 4. 
Gumpert, Hauptmann, 
Reichenbach. 
Dr. Alter, Director, n. Fam., 
Leubus. 
Walzel, Kfm., n. Gemahlin, 
Halbſtadt. 
Siebenborn, Kfm., Berlin. 
Schiller, Kfm., Zabrze. 


v. 


Dr. Kähler, Prof., Halle a. S. 
Haberlandt, Hptm., Berlin. 
Haehnel, Fabrikbeſ., Ober⸗ 
Peilau. 
Thurm, Fabrikbeſ., Magde⸗ 
burg. 
Fr. Ober⸗Amtm. Kolbe, n. 
Tocht., Guhrau. 
du Plat, Eiſenb.⸗Betr.⸗Inſp., 
Hannover. 
Fuhr, Eiſenb.⸗Maſch.⸗Inſp., 
Hannover. 
Warneck, Ingen., Oels. 
Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
Breitfeld, Kfm., Erla, Sachſen. 
Hennes, Kfm., London. 
Rother, Kfm., Graulich. 
Levy, Kfm., Berlin. 
Olnoſchewsky, Kfm., St. 
Petersburg. 
Fr. Kranz, Danzig. 

Dr. Oſio, Arzt, Madrid. 
riötelz. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 

Broeſel, Rgtbſ., Weißig. 
Dr. Oſtrowieez, prakt. Arzt, 
Landeck. 
Fleck, Kfm., Aachen. 
Reiß, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., Meerane. 
Perl, Königsberg. 
Tuszynski, Ing., Lemberg. 
Fiſcher, Kfm., Chemnitz. 
Müller, Kfm., Crefeld. 
Mipfelder, Pfarrvicar, Sohrau 
Barchewitz, Pfarrvicar, Loslau. 


Stark, Kfm., London. 
Leſſing, Kfm., Bamberg. 
Scholz, Oberamtm. Kroſchlitz. 


Hötel Galisch, 


Herzberg, Kfm., Zabrze. 
Worbs, Kfm., Coſel. 
Casparius, Kfm., Berlin. 
Seelig, Kfm., Berlin, 
Steiner, Kfm., Pleß. 


Hotel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Dannenberg, Kfm., Leipzig. 

Cohn, Kfm., Krotoſchin. 
Hladik, Bäckermſtr., Lübau. 


Tauentzienpl. Fr. Ring, Kfm., Ratibor. [Goebel, Subregens, Glatz. 
Se. Excell. Darogan, Gouv., Fr. Sternberg, Poſen. Hartrampf, Kfm., Breslau. 
Kaliſch. Fr. Cohn, Oſtrowo. Jakob, Kfm., Tremeſſen. 
v. Klitzing, Rigtsb., Tann | Cohn, Kfm., Oſtrowo. Schleſtein, Kfm., Dresden. 
hauſen.] Jacobſen, Kfm., Berlin. Gwiklinski, Landricht., Thorn. 
Bukatſch, Rigtb., n. Frau, Morgenſtern, Kfm., Berlin,] Klärlein, Caplan, Falken⸗ 
Heineweg. Höte) du Nord, berg OS. 


Roſemann, Hptm. u. Rtgtb., 
n. Fr., Sarne b. Rawitſch. 


vis-A-vis d. Centralbahnhof. 


Schreiner, Informator, Fal⸗ 
Dr. Websky, Prof., Berlin. 


kenberg OS. 


Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm trifft heute Abend 10 Uhr 
10 Minuten, von Budapeſt kommend, hier ein und ſetzt ſeine Reiſe nach 
Berlin um 10 Uhr 29 Minuten fort. 

Zu den Ausweiſungen. Die Ausweiſungen von öſterreichiſchen, 
aus Galizien ſtammenden Staatsangehörigen nehmen ihren Fortgang. 
Nach unſeren Informationen werden bei den Ausweiſungen in gewiſſem 


Umfange Rückſichten auf hier etablirte Geſchäftsleute genommen. Um ſo 


größeres Aufſehen erregt daher die Ausweiſung des Herrn A. Zimels 


ge 
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Wahrung der Standesehre eine Eingabe an den dortigen Stadtrath zu 
richten, in welcher die Ausweiſung jenes Arztes mit dem ſo hoch entwickel⸗ 
ten Erwerbsſinn verlangt wird. 


Das Komma an falſcher Stelle. Die Schützengeſellſchaft zu Vareſe 
bei Mailand bewarb ſich neulich beim Miniſterium des Innern in Rom 
um einen Antheil an der vom Staate zur Hebung des Schützenweſegs 
des Landes beſtimmten Geldſumme. Dieſelbe wurde ihr auch unverzüglich 
gewährt, und zwar in der Höhe von 7,701 Lire. Die Geſellſchaft über⸗ 
mittelte ſogleich der Regierung telegraphiſch ihren tiefgefühlten Dank für 
dieſe Unterſtützung. Als ſich Bed der Schützenmeiſter am nächſten Tage 
im Steueramte von Vareſe einfand, erhielt er zu feiner großen Ueber⸗ 
raſchung ſtatt 7,701 Lire blos 77,01 Lire. Der Miniſter hatte nämlich, 
wie ſich dann herausſtellte, in ſeinem Schreiben an die Schützengeſellſchaft 
das Komma an die falſche Stelle geſetzt. Die Schützen von Vareſe ärgern 
ſich jetzt, daß ſie ihren Dankesgefühlen zu voreilig Ausdruck gegeben haben. 


Eine merkwürdige Geſellſchaft produeirt ſich zur Zeit in Mailand. 
Die Mitglieder derſelben führen nämlich die bekanntlich ziemlich ſchwierige 
Bellini'ſche Oper „Norma“ — pfeifend auf. Man denke ſich die Rollen 
der Norma 2c. gepfiffen, die des ehrwürdigen Oroviſt ſogar durch ein ſechs⸗ 
zehnjähriges Mädchen, weil kein Mann, ſelbſt bei fleißigſtem Studium, dieſe 
Partie zu pfeifen ſich im Stande zeigte! Es iſt kaum glaublich, welcher 
Entwickelung ſich die „Kunſt“ im neunzehnten Jahrhundert fähig zeigt! 


„Theater- und Kunſtnotizen. Im Mainzer Stadttheater find gegen⸗ 
wärtig Frl. Köppler und Herr Menz engagirt; ſie traten zum erſten 
Male in „Fidelio“ auf. Nach den uns vorliegenden Berichten erzielten 
beide einen guten Erfolg; an den Leiſtungen des Frl. Köppler hat die Kritik 
noch mancherlei zu mäkeln, dagegen äußert ſie ſich über Herrn Menz 


höchſt anerkennend. — In der belgiſchen Stadt Alpft iſt ein Rubens 


aufgefunden. Ein Schneldermeiſter hatte ſchon vor zehn Jahren auf einer 
Auction ein Bild gekauft und es in ſeinem „Salon“ aufgehängt. Das 
verräucherte und ſchmutzige Bild hatte ihn einen Frane gekoſtet. Jüngſt 
kam ein Maler, um ſich einen Anzug anzupaſſen, zu dem Schneider. Das 
Bild fiel ihm auf, er erbot ſich unentgeltlich, es zu reinigen, worauf der 
Schneider einging. Dabei ſtellte ſich heraus, daß es „ein echter Rubens“ 
war, von dem Meiſter ſelbſt unterzeichnet mit dem Namen und dem Datum 
1614. Das Gemälde iſt achtzig Centimeter hoch, zweiundſechzig Centimeter 
breit und ſtellt „Chriſtus die Welt ſegnend“ dar. Große Summen ſind 
bereits dem glücklichen Schneidermeiſter für das Gemälde geboten. 


in Firma Gebrüder Zimels. Dieſe 


Breslau; Franz Guido Hempel, 


„ 


ſchäft) beſteht hier ſeit nahezu 60 Jahren und genießt in kaufmänniſchen 
Kreiſen allgemeines Anſehen und Vertrauen. Der Begründer des Geſchäfts 
war der Großvater des jetzigen Inhabers, dieſer ſelbſt iſt bereits ſeit 30 Jah⸗ 
xen hier anſäſſig. Wie wir hören, hat ſich eine Reihe der erſten hieſigen 
Firmen für die Zurücknahme dieſer Ausweiſungsordre verwendet. 

— Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hielt in 
Abweſenheit des Herrn Oberpräſidenten v. Seydewitz unter Leitung des 
Vicepräſidenten Herrn Dr. Paur am 8. October von 11—2 Uhr ihre 
165. Hauptverſammlung ab. 1) Im Jahresbericht theilte der Seeretär 
mit, daß die Geſellſchaft im vergangenen Jahre vier Mitglieder durch den 
Tod verloren habe: Prof. Dr. Palm, Conrector am Magdalenäum in 
125 er e in Ir 
gierungsrath in Bautzen, auf Ohorn; Kammerherr v. Keszyat in Berlin; 
Arthur Vulpius, wiſſenſchaftlicher Lehrer an der höheren Töchterſchule 
in Liegnitz. An die Nachrichten über die Vermehrung der Bibliothek 
ſchloß der Herr Vicepräſident die diesjährigen Erwerbungen der Münz⸗ 
ſammlung an. 2) Die Nekrologe der Herren: Profeſſor Palm in 
Breslau, Regierungsrath und Landesälteſter Hempel in Bautzen, Arthur 
Vulpius, Lehrer zu Liegnitz. 3) und 4) Die Verſammlung ertheilt der 
Jahresrechnung von 1884/85 Decharge und genehmigt den Etatsentwurf 
für 1886. Der Etat bafancirt in Einnahme und Ausgabe mit 8234 M. 
2 Der Wirkliche Geheime Regierungsrath v. Kanitz, Exeellenz, ſagt im 
Namen der Geſellſchaft dem Herrn Vicepräſidenten Dank für ſein Geſchenk 
an die Münzſammlung. Wahl der vier neuen Repräſentanten: Con⸗ 
rector Dr, Putzler, Geheimer Sanitätsrath Dr. Schnieber, Archi⸗ 
diakonus Schönwälder, Oberlehrer Neumann. Sämmtliche Herren 
nehmen die Wahl an. 7) Zu neuen wirklichen Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft werden einſtimmig gewählt: der Geheime Regierungsrath v. 
Minutoli auf Friedersdorf am Queiß und der Seminardirector Roß⸗ 
mann in Reichenbach. 8) Den Schluß der Sitzung machten nähere Mit⸗ 
theilungen des Herrn b e über die Münz⸗Acceſſionen und des 
Herrn Major v. Schmid über ſeine ſchleſiſchen Münzen. — Bei dem 
darauf folgenden Mittagsmahle wurde der Herr Dr. Paur als jubiliren⸗ 
der Vicepräſident von der Geſellſchaft begrüßt und gefeiert. Er iſt 1860 
au 28. Auguſt zuerſt auf 3 Jahre zu dieſem Ehrenamte gewählt, und ſeit⸗ 
dem 25 Jahre lang ſtets darin beſtätigt worden. 

T Frauenbildungs⸗Verein. Am 8. October herrſchte reges Leben in 
den Schulräumen Ritterplatz 16. Am Vormittag begann der neue Curſus 
für die Kinderpflegerinnen, deren 24 eintraten, und gleichzeitig fand die 
Vorprüfung für die Aufnahme in den Curſus zur Ausbildung von Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen für Fünf Schülerinnen waren zum October mit 
dem Zeugniß der Reife für das Staatsexamen entlaſſen, und vier neue 
Aſpirantinnen traten ein, die im April die Prüfung ablegen wollen. Sie 
erhalten Unterricht in Theorie und Praxis der Handarbeiten nach Schallen⸗ 
feld'ſcher Methode, in Pädagogik, Lehrproben und Zeichnen, und haben 
außerdem in verſchiedenen ſtädtiſchen Elementarſchulen zu hoſpitiren, wozu 
die Erlaubniß von der ſtädtiſchen Schuldeputation gewährt worden iſt. 
— Auch die Fortbildungsſchule hat ſich ſchnell wieder gefüllt, wie dies 
in jedem Semeſter der Fall iſt. Dagegen fehlt es für die Abend⸗ und 
Sonntagſchule noch an ausreichenden Meldungen, weil dieſe neue Ein⸗ 
richtung noch nicht genugſam bekannt geworden iſt. Und doch glaubt der 
Vorſtand auch in Breslau einem Bedürfniß der unbemittelten weiblichen 
Bevölkerung damit abzuhelfen, wenn er die Gelegenheit zur Erlernung ver⸗ 
ſchiedener Arbeiten auf eine Zeit ausdehnte, wo die täglichen Geſchäfte ihr 
Ende erreichen. In den acht weiblichen Fortbildungsſchulen Berlins ſind 

leichzeitig viele Hundert Lernbegieriger zu unterrichten, und beſonders am 
4 iltae zeigen ſich die Klaſſen überfüllt. Für Breslau ſind die gleichen 
Bedingungen eingeführt wie für die Berliner Schulen, nämlich für Plätten, 
Maſchine und Zuſchneiden, Handarbeiten, einzeln oder insgeſammt 3 Mark 
vierteljährlich, für Schneidern incl. eines oder mehrerer der genannten 
Lehrfächer 6 Mark vierteljährlich. Der Eintritt iſt jeden Monat geſtattet, 
und wird das Plätten beſonders von Dienſtmädchen vielfach in Anſpruch 
genommen. 


& Hirſchberg, 9. Oct. [Concerthaus.] Hirſchberg wird in kürzeſter 
Friſt ein Etabliſſement aufweiſen, welches nicht allein unſerer Stadt ſelbſt, 
ſondern der geſammten Provinz Schleſien zur Ehre gereichen dürfte — das 
neue „Concerthaus“. Nachdem Anfang Mai d. J. der jetzige Eigenthümer, 
Herr Oswald Franke, in den Beſitz des Etabliſſements getreten, nahm 
derſelbe ſofort einen umfaſſenden Umbau des „Concerthauſes“ vor. Die 
baulichen Arbeiten, deren Oberleitung dem Maurer: und Zimmermeiſter 
Herrn W. Ei A von hier übertragen wurde, begannen am 22. Mai und 
jehen demnächſt ihrer Vollendung entgegen. Der Saal iſt für Theater-, 
Concert⸗ und ſonſtige geſellſchaftliche Zwecke eingerichtet worden. Der 
Haupteingang in den Saal führt durch den neuerrichteten Mittelbau von 
der Promenade aus. Der Saal iſt geradezu mit verſchwenderiſcher Pracht 
1 worden. Die Bühne iſt an der Weſtſeite gelegen; an der 
EN = and Oſtſeite erhebt ſich der Balcon reſp. die Gallerie. 8100 Parquet 

ann ie 


D 


jederzeit zu einem Tanzſaal umgewandelt werden. 


— 


geſammte 


2. Weslau, 13. October. [Von der Börse.] In Folge der 
niedrigen Wiener Anfangscourse setzte hier die Börse bei matter Ten- 
denz ein. Die matte Tendenz in Wien wird auf einen Artikel des 
„Wiener Fremdenblattes“ zurückgeführt, dessen Inhalt hier aber noch 
nicht bekannt war. Bei den niedrigen Coursen stellte sich lebhaftes 
Deckungsbedürfniss heraus. Im weiteren Verlaufe wurden aus Berlin 
bessere Course gemeldet, die auch hier eine Befestigung der Tendenz 
hervorriefen. Ungarische Goldrente wurden bei ermässigten Coursen 
weiter offerirt, während Russen ihr Coursniveau behaupten konnten. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
77,75 7750 77,60 bez., Russ. 1884er Anleihe 94—93,90 bez., Oesterr. 
Oredit-Actien 453451 451,50 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 89,15 
bis 88,90 bez., Russ. Noten 199,75— 199,50 bez., Russ. Orient-Anleihe II 
59,15 bez., Türken 14—13,90 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Rerfim, 13. Oct., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, 50. Disconto- 
QJommandit —, —. Matt. 

Berlin, 13. Oct., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 451, —. Staats- 
bahn 450, —. Lombarden 212, 50. Laurahütte 88, 90. 1880er Russen 
29, 60. Rugs. Noten 199, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 50. 1884er 
Russen 93, 70. Orient-Anleihe II. 59, 10. Mainzer 99, 90. Diseonto- 
‘Commandit 187, 20. Matt. \ 8 

Wien, 13. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 50. Ungar. 
:Credit-Actien 280, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 

„ —. Oesterr. Papierrente 81, 25. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
wente —, — 4% ungar. Goldrente 96, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
&&@lbthalbahn — —. Matt. 

WWäera, 13. Oelbr., 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 278, 30. Ungar. 
‘Credit —. Staatsbahn 277, 75. Lombarden 130, —. Galizier 221, 50. 
Oesterr. Papierrente 81, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. Goldrente 
7 4% ungarische Goldrente 96, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
Wlbthalbahn 144, 50. Flau. 

Frankfurt a. M., 13. October. Mittags. 
Staatsbahn 224, 37. Galizier 178, 37. Matt. 

Paris, 13. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 78, 62. Neueste An- 
leihe 1572 108 35. Italiener 94, 25. Staatsbahn 566, 25. Lombarden 
—, —. Schwach. 

London, 13. October. 
Wetter: Schön. 


Credit-Actien 224, 37, 


Consols 100%. 1873er Russen 935%. 


Wien, 13. October. [Schluss- Course,] Gedrückt. 

Cours vom 13. 12. ours vom 13. | 12. 
1860er Loose. — | — — |Ungar. Goldrente.. “ 
1864er Loose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 96 35; 96 90 

‚ «Credit-Actier .. 278 40 280 50 |Papierrente ....... 80 85 81 40 
Ungar. do — —— — Isilber rente 81 70: 82 35 
Anglo ........ — — | = 2. London .......... 125 90125 90 
‘8.-Eis.-A.-Oert, 278 40 280 50 | Oesterr.Goldrente.. 108 75108 90 
Lomb. Eisenb., 129 75 132 75 |Ungar. Papierrente. 89 30, 89 90 
Galizier........ 221 25 227 25 |Elbthalbahn....... 144 75'148 25 
N:poleonsd’or. 10 01 10 Ol Wiener Unionbank.—— — — 
M F knoten. 61 90 61 95 Wiener Bankverein — — — 


— 


‚inowrazl. Steinsalz. 


Firma (Getreide⸗ und Produeten⸗Ge⸗ Einrichtung und br ee ung weiſt bis in die kleinſten Details die höchſte 
[4 


Eleganz auf. Die Dede, ebenfalls ein Kunſtwerk erſten Ranges, iſt in 
Stuck durch Herrn Bildhauer A Dähmel von hier, die Malereien da⸗ 
gegen theils durch die Firma A. Marſchall, theils durch den akademiſchen 
Maler Herrn Joſef Langer, beide in Breslau, ausgeführt worden. Die 
übrigen Arbeiten haben ſowohl hieſige wie auswärtige Induſtrielle über⸗ 
nommen. Der Zuſchauerraum vermag über 600 Sitzplätze zu faſſen. Für 
die Sicherheit des Publikums ſind alle Vorkehrungen getroffen worden. 
Die e mas des Saales wie des Foyers wird durch heiße Luft 
bewirkt; die Einrichtung der Luftheizung iſt durch den Civil⸗Ingenieur 
Witſchel aus Breslau nach dem neueſten Syſtem ausgeführt worden. 
Die Beleuchtung geſchieht durch Gas und iſt derart eingerichtet, daß das 
Licht in mildem, abgedämpftem Glanze erſcheint. Die Ventilation iſt eine 
ausgezeichnete. Auch die einen ſehr wichtigen Gegenſtand bildende Frage 
der Akuſtik iſt in ſehr glücklicher Weiſe gelöſt worden, ſo daß der Saal 
ſeiner Aufgabe in jeder Weiſe gerecht werden wird. 


Schweidnitz, 10. Oetbr. [(Communalangelegenheiten.] Der 
Oberbürgermeiſter Glubrecht hat heut einen mehrwöchentlichen Urlaub 
angetreten. Die Stellvertretung deſſelben hat der Bürgermeiſter Philipp 
übernommen. — Die Verpachtung des Nitſchendorfer Steinbruchs für die 


nächſten fünf Jahre hatte im Wege der Submiſſion erfolgen ſollen. Der S 


Magiſtrat entſchied ſich dahin, auf das höchſte Gebot, das in dem für 
dieſen Zweck anberaumten Termine abgegeben worden war, den Zuſchlag 
zu ertheilen. Die Stadtverordneten dagegen wünſchten, daß ein neuer 
Termin für die Licitation ausgeſchrieben werde, da für den Fall, daß die 
Pachtzeit auf zehn Jahre ausgedehnt würde, ein bedeutend höherer Pacht⸗ 
zins nachträglich von anderer Seite geboten worden war. Da der 
Magiſtrat darauf nicht einging, ſo einigten ſich beide Körperſchaften dahin, 
eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus drei Mitgliedern des Magiſtrats, 
und vier Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung, zu ernennen, 
um eine Vermittelung herbeizuführen. Den von dieſer Commiſſion ge⸗ 
machten vermittelnden aan den Betrieb des Steinbrechens für die 
nächſten Jahre auf Koſten der Stadteommune auszuführen, da dieſe zu 
ihren Bauunternehmungen eine erhebliche Quantität Steine von der 
Qualität, wie ſie aus dem Nitſchendorfer Steinbruche gewonnen würde, 
bedürfe, nahm der 1 nicht an. Somit wird dieſe Angelegenheit 
zur Entſcheidung dem Bezirksausſchuß überwieſen werden. 


Hg. Trachenberg, 11. Octbr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Nach längerer Sommerpauſe nahm geſtern der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein ſeine regelmäßig alle vier Wochen ſtattfindenden Sitzungen wieder 
auf. Den Vorſitz führte Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt. Den Haupt 
gegenſtand der Verhandlungen bildete die Erörterung der Frage: Wie iſt der 
die Landwirthſchaft in dieſem Jahre ungemein ſchädigenden Mäuſe⸗Cala⸗ 
mität wirkſam zu begegnen? Nach längerer eingehender Discuffion über 
die zu dieſem Ziele führenden Mittel und Wege wurde beſchloſſen, die 
Amtsvorſteher zu erſuchen, mittelſt Polizeiverordnung die ackerbeſitzenden 
Inſaſſen des Kreiſes zur Legung von Phosphorpillen zu zwingen. — Ein 

emeinſames Mittagsmahl im Vereinslocale, Hotel Klotz, vereinigte die 
Vereinsmitglieder noch einige Stunden in gemüthlichem Zuſammenſein. 


— Brieg, 8. October. [Stadtverordneten⸗LVerſammlung.] Die 
geſtern Nachmittag 4 Uhr anberaumte Sitzung der Stadtverordneten wurde 
von Herrn Apotheker Werner eröffnet und geleitet. Derſelbe machte 
u. a. G e von einem Schreiben des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Bres⸗ 
lau, betreffend das Ortsſtatut über Feuerlöſchhilfe, wonach in die Auf⸗ 
löſung der freien Feuerwehr hierſelbſt gewilligt wurde. Hierauf gelangte 
zur Verleſung der von dem Gasanſtalts⸗Inſpector Döring eingereichte 
Bericht über die von ihm beſuchte „Verſammlung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
fachmänner zu d der mit allgemeinem Intereſſe aufgenommen 
wurde. Nach dem Bericht über die ſtädtiſche Ziegelei, welchen der Fabrik⸗ 
beſitzer Falch erſtattete, erzielte die ſtädtiſche Ziegelei im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr den geringen 1 8 von nur 1310 Mark, was einem Zins⸗ 
fuße von 1,87% entſpräche. An Stelle des Kaufmann Steinberg, der 
die Annahme des Amtes eines Schiedsmannes abgelehnt hatte, wurde 
PfefferküchlerMühmler gewählt. — Ober⸗Realſchuldirector Nöggerath, 
welcher ſein Amt als Mitglied des Gewerbehaus⸗Vorſtandes niedergelegt 
1 wurde für daſſelbe einſtimmig wiedergewählt. Angenommen wurde 
hierauf eine nachträgliche Forderung von 91,50 Mark für Anſchaffung 
von 7 Fahnen zur Ausſchmückung des genen und des Rathsthurmes. 
Dem Antrage auf Verkauf von 72 Zeichentiſchen und 72 Schemeln aus 
der hieſigen Ober⸗Realſchule an die Ober⸗Realſchule zu Breslau wird zu⸗ 
geſtimmt. Ferner fand die Vorlage bezüglich des Reglements (altes Orts⸗ 
ſtatut), betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Beamten 
der Stadtgemeinde Brieg, die Zuſtimmung der Verſammlung. Ange⸗ 
nommen wurde ſodann ein Pachtcontract, betreffend die Verpachtung des 


alten Waſſerthurmes für 150 Mark jährliche Miethe an die hieſige Actien-⸗ 


brauerei. Hinſichtlich der projectirten Verbreiterung der Uferſtraße an den 
Grundſtücken der Beſitzer Reimann, Bachmann und Valentin bewilligte 
die Verſammlung ſchließlich die von dieſen Adjacenten geſtellten Bedin⸗ 
gungen. 8 Schluß der Sitzung. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. Die Pflicht des Ehemannes, 
für die Dauer des Eheſcheidungsproceſſes an ſeine Frau Alimenten⸗ 
zahlungen zu ihrem ſtandesmäßigen Unterhalt zu leiſten, wird nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſ., vom 21. September 1885, im Gel- 
tungsbereich des Preuß. Allgemeinen Landrechts dadurch weder ganz noch 
theilweiſe aufgeho en, daß die Frau vorbehaltenes, ihrer Dispoſition 
unterworfenes Vermögen beſitzt, das zu ihrem Unterhalt vollſtändig aus⸗ 
reichen würde. Iſt aber der Frau von ihren Eltern oder anderen Ange⸗ 
hörigen in die Ehe eine zwar als „Nadelgeld“ bezeichnete, thatſächlich 
aber zum ehelichen Haus halt beſtimmte Jahresrente mitgegeben worden, 
ſo kann während des Cheſcheidungsproceſſes dieſe Rente wohl zum Unter⸗ 
halt der Frau und Kinder verwendet werden; der Ehemann braucht für 
den Fall, daß dieſe ſogenannten Nadelgelder zum ſtandesmäßigen Unterhalt 
ausreichen, weitere Alimentenzahlungen nicht zu leiſten. 

A. Die vor Emanation des Reichsſtenpelgeſeges vom 1. Juli 1881 aus⸗ 
gegebenen (landesgeſetzlich verſtempelten) Actien auf den Inhaber unter⸗ 
liegen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 17ten 
September 1885, in Folge der ſpäter (nach dem Inkrafttreten des Reichs⸗ 
ſtempelgeſetzes) erfolgten Herabſetzung ihres urſprünglichen 
ummen⸗ Betrages und ihrer Umwandlung in Namens⸗Actien nicht 
185 e für Actien aus Tarifnummer I, 1 des Reichsſtempel⸗ 
geſetzes. 

.... K N w... ̃jÜ—oßSsT 3. ]¾ Ü! ß ñðĩ ie ð v «˙¹ ͤ· een — 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 13. October. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
erklärt, Europa hätte ſich mit der bulgariſchen Union abfinden können, 
aber angeſichts der Prätentionen der Kleinſtaaten biete die conſervative, 
mit den Verträgen übereinſtimmende Politik mehr Chancen, dem 
großen Brande vorzubeugen. 

Belgrad, 13. Detbr. Die Regierung beſchlagnahmte aus ſerbi⸗ 
ſchen Orten datirte, jedoch aus Bulgarien importirte Proclamationen 
hochverrätheriſchen Inhalts. 

Niſch, 13. Oetbr. Das ſerbiſche Vorſchußgeſchäft mit der Länder⸗ 
bank iſt vom Comptoir d'Escompte geſtern Abend unterzeichnet worden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 13. October. 
Die Stempelpfliohtigkeit ausgelooster und gekündigter Werth- 
d en Auf eine diesbezügliehe Anfrage hat die Steuerdireetion der 
rovinz Brandenburg unterm 6. October den folgenden Bescheid er- 
theilt: „Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf die Anfrage vom 2. d. M. 
ergebenst, dass die Einlösung ausgelooster oder gekündigter Werth- 
papiere durch die zur Einlösung bestimmten Stellen nicht als ein nach 
Tarifnummer 4 A des Reichsstempel-Abgaben-Gesetzes abgabepflichtiges 
Anschaffungsgeschäft anzusehen ist. Dagegen erachte ich den Handel 
mit derartigen Werthpapieren als der Abgabepflicht unterworfen, da 
die Werthpapiere durch den Umstand, dass sie ausgeloost oder ge- 
kündigt sind, nicht den Charakter der unter der Tarifnummer 1 bis 3 
des Reichsstempel-Abgaben-Gesetzes bezeichneten Werthpapiere ver- 


!loren haben. 


* Dentsch-Russischer Verkehr. An der Berliner Börse wurde 
durch Aushang das folgende Schreiben bekannt gemacht: „Laut Cir- 
eularvorschriften des Zolldepartements vom 12. Juni a. c. No. 12246 
und 2. Septbr. er. No. 20130 wurde das Verbot, Waaren mit russischen 
Firmen aus dem Anslande einzuführen, auch auf solche ausgedehnt 
auf welchen sich das Kaiserliche Russische Reichswappen befindet, die 
Einführung dieser Verfügung auf mehrseitiges Ersuchen aber bis zum 
23. Januar 1886 verschoben, so dass gegenwärtig Fabrikate mit 
Russischen Firmen eingeführt werden dürfen, mit dem Reichswappen 
versehen, aber nur dann, wenn der Empfänger die Berechtigung nach- 
weist, auf seinen Producten solches führen zu dürfen, — vom 1./13 Ja- 
nuar 1886 ab tritt aber das Verbot in volle Kraft. Der Chef des 
Waaren- und commereiellen Dienstes in Wirballen.“ 


* Zuoker-Industrie. Aus Prag wird der „Berl. Börs.-Ztg.“ unterm 
10. October er. geschrieben: Die Preisvertheuerung des Zuckers, wie 
sie sich seit dem Frühjahr bis zum Herbst d. J. vollzogen hat, blieb 
natürlich nicht ohne wohlthuende Folgen für die Prosperität der ge- 
sammten Zuckerindustrie. In Oesterreich kann wenigstens zur Stunde 
von einer Zuckerkrise nicht mehr die Rede sein. Es bietet für die 
Richtigkeit dieses Axioms einen neuen treffenden Beleg der Rechen- 
schaftsbericht der „Böhmischen Zuckerindustrie-Gesellschaft“, welche 
heute ihre diesjährige zweite Generalversammlung abhielt. Den Vorsitz 
führte in Vertretung des Präsidenten, Herrn Grafen Johann Harrach, 
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Berlin, 13. Oct, [Amtliche Schluss- Course] Matt. 
Elsenbahn-Stamm-Agtien, Cours vom 13. 12. 
Cours vom 13. | 12. Posener Pfandbriefe 100 90}101 — 
Yainz-Ludwigshaf.. 99 90/100 40 | Schles. Rentenbriefe 101 50101 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 40! 90 10 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 98 70| 98 5 
Gotthard-Bahn .... 102 50/103 —| do. do. S. II 96 70 96 60 
Warschau-Wien.... 205 70/207 —] Eisenhahn-Prloritäts-Obilgatlenen 
Lübeck-Büchen..... 164 90165 60 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 20 — — 
Eisenbahn- Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½% Lit. E. 97 60 — — 
Breslau- Warschau.. 67 10 — — 111 
Ostpreuss. Südbahn — — 123 40 do. 4½% 1879 104 40 104 50 
Bank-Aotlen. 1 un ol 00 
Bresl. Discontobank 82 10 a . 0 db 
do. Wechslerbank EL re 0 
| talienische Rente. 93 10 
Deutsche Bank .... 144 40,145 50 40% Goldrente 87 90 
Disc.-Commandituit. 187 20/188 — 47% Pa 5 65 20, 65 90 
Oest. Credit-Anstalt 451 — 454 50 40500 err 6 10 8 50 
schles. Bankverein, 101 601102 — 1880er 10086 114 10 
Industrie-Gesellschaften. % Pfandbr.. 
8 2 ud /o Pfa 
örsl. Bierbr. Wiesner 94 70 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 10!115 10 
do.iverein, Oelfabr. 57 50| 58 50 
orm. Waggonfabrik 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 92 20 93 — 
Schlesischer Cement 132 — 132 50 do 
sregl. Pferdebahn. 140 50140 40 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 93 70 83 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50128 50 
Schles.Feuerversich,h, — — — — 
Bismarckhütte 104 20!104 10 
Donnersmarckhütte 32 70 33 — 
Dortm, Union St.-Pr. 55 — 55 50 
Laurahütte 88 60) 89 — 
do. 41,0), Oblig. 100 50 100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 — [121 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70 35 70 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 110 70 110 90 
do. St.-Pr.-A. 114 70 5 70 


60 20 


60 40 
. Liqu.-Pfandb. 55 20 
Rum. 5% 510 510 91 40 
60% do. 
1880er Anleihe 79 80! 80 — 
1884er do. 84 30 94 60 
. Orient-Anl. II. 59 — 59 40 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 — 90 90 
. 1883er Goldr. 108 60,108 7: 
Türk. Consols conv, 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Bukarester 


| 91 30 
do. 102 30,102 25 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 70161 65 
Russ, Bankn. 100SR. 199 60199 95 
do. per ult. 199 20199 70 

Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. .. 168 55 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 32 
do. 1 „ẽ 3M. 20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
— — [Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 
Preuss. 4% cone. Anl. 103 60103 70! do. 100 Fl. 2 M. 160 60 
rss. 3½% cons. Anl. 99 20] 99 20 Warschau1008RST. 199 25 
Privat-Discort 2½%, 7 


25 50 25 50 
Vorwärtshütte 2 701 2 70 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 40/104 40 
Preuss.Pr.-Ani.de55 135 10/135 10 
Pras. 4½% cons. Anl. 


— 
— 


161 35 
160 65 
199 75 


Enschede St.-Act. ult. 


Letzte Course. 


Berlin, 13. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dat 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
12. Cours vom 13 12. 


Cours vom 13. 
Jesterr. Credit. ult. 45) 455 — | Gotthard 102 371103 — 
Dise.-Command. ult. 187 121183 25 | Ungar. Goldrenteult. 77 25 77 87 
Mainz-Ludwigshaf,. 99 62,100 25 


Franzosen ult, 446 50,453 50 
Russ. 1880er Anl. ult, 79 50 


Lombarden..... ult. 211 — 214 50 
Italiener ult, 93 37| 98 6% 


Sony. Türk. Anleihe 13 7 14 — 

Lübeck-Büchen . ult, 164 62165 62 | Russ.IL.Orient-A.ult. 59 —| 59 25 

Dortmund - Gronau- Laurshütte..... ult. 88 62 — — 
58 62] 59 25 | Galizier ult. 89 25 91. — 

63 50 64 50 Rugs. Banknoten ult, 199 25199 50 

98 98 12] Neueste Russ. Anl. 93 75 94 12 

76 75 77 12 


Merienb.-Mlawkanlt 
Ostpr. Südb.-St.- Act. 
SSD 


0 


Produeten-Börse. 


Berlin, 13. Oct., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course] 
(gelber) Octbr.-Nov. 159, 75, April-Mai 169, —. 
134, 50, April-Mai 143, 50. 


Weizen 
Rogge Octbr.Novbr. 
Rüböl October-Novermber 44, 40, April- 


Mai 46, 30. Spiritus Oct-Novbr, 38, 70, April-Mai 40, 40. Petroleum 
Octbr. 23, 70. Hafer Ocibr.-Novbr. 126, —. ! 
Berlin, 13. October. [Schlussboricht,! 
Caurs vom 13. | 12 Cours vom 13. 12. 
\| Weizen. Besser, | Rüböl, Fest. 

October-Novbr. .. 161 — 1159 55] October-Novbr. .. 44 50| 44 40. 

April-Mai 169 50 168 25] April-Mai....... 46 50 46 30 
Roggen. Besser, 

Oetober-Novbr.. 135 50134 50 Spiritus. Befestigd. 

Novbr.-Dectr. ... 137 — 135 75 lo 39 20 39 60 
April- Mai 144 — 143 —] October.... .... 38 90 38 90 
Hafer Novbr.-Decbr. ... 38 90 38 90 

October-Novbr. .. 126 — 126 50 April-Mai....... 40 60 40 60 

April-Mai 133 50132 75 | 

Stettin, 13. October, — Uhr — Mir. 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. | 12. 

Weizen Süll. Rüböl. Flau. 

October-Novbr... 156 50156 —| October NoV br... 45 — 45 20 

April-Mai....... 168 —|168 — ] April-Mai....... 46 50| 47 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Ociober-Novbr.... 132 — 133 — | loco — 38 30| 38 50 

April-Mai....... 140 — 140 — | October-Noybr. .. 38 20 38 40 

Novbr.-Decbr.... 38 20 38 40 

Petroleum, April-Mai...... 40 10| 40 40 

1060 ũ m 8 8 


Stiehtage der Ultimo-Liquidatien an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung, Einreichung d. Seontros.] Ultimo-Reguliruug. 
October 29. October 5 30.J October B 
November . 28. November 29. November 22 30, 


| 
| 
| 


N 
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der sein Ausbleiben durch Arbeiten im Adressausschusse des Oester- 
reichischen Abgeordnetenhauses entschuldigte, Herr Vicepräsident Dim- 
mer. Die Sitzung wurde mit der Verlesung des Jähresberichtes eröffnet, 
welcher für die Actionäre ein geradezu Ferblüffendes Resultat ergab. 
Der ausgewiesene Reingewinn beträgt 14! 505 Fl. 80 Kr. Von dem- 
selben wurden vertheilt als 10 pCt. Dividende 100 000 Fl., als Tantieme 
4315 Fl. 83 Kr., zum Reservefouds 21579 El. 16 Kr., als Vortrag auf 
neue Rechnung 15610 Fl. 81 Kr. 
etwas günstigeren Conjuncturen auf dem Zuckermarkte so vortrefflich 


ausgenutzt wurden, ist das Verdienst der Leitung und des Verwaltungs- 


rathes der Gesellschaft, vor Allem der Herren Urbanetz, Director der 
„Zivnostenska Banka“ und Stadtrath Veselsky. Diesen beiden Herren 
war die commerceielle Leitung übertragen worden, die sie denn auch 
ganz vorzüglich durchführten. Dem Verwaltungsraih wurde einstimmig 
die Decharge ertheilt und die austretenden Verwaltungsräthe Urbanetz, 
Veselsky und Topinka, sowie die scheidenden Rechnungsrevisoren 
wiedergewählt. 

* Kleine Notizen. Aus Königsberg wird geschrieben: Die Zu- 
fuhr auf der Ostpreussischen Südbahn ist seit einiger Zeit wieder 
sehr rege (durchschnittlich täglich 150 Wagen Getreide allein), man 
erwartet jedoch bedeutend mehr, denn in Russland lagern auf allen 
Stationen grosse Mengen Getreide, welche auf ihre Beförderung warten. 
— Die Bilanz der Neusser Dampfmühlen-Actiengesellschaft 


Pro 1884/85 schliesst mit einem Verlust von 99697 Mark, der sich zu- 


sammensetzt aus dem Verluste pro 1883/84 von 15880,94 M. und dem- 
jenigen pro 1884/85 von 83816,70 M. — In der am 9. d. M. abge- 
haltenen Sitzung des Aufsichtsrathes der Actiengesellschaft der 
Baierisehen Bierbrauerei zu Lichtenfels ist die Dividende 
für das 1884/85 er Geschäftsjahr auf 9 pCt. festgesetzt worden. 


Magdeburg, 13. Oetbr. Zuokerbörse, 13. Octbr | 12. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pl.. . „24,60—25,20] 24 60--25,20 
Rendementl8Bsp Che Muse esse sale 23,50— 24,00 23,50— 24,00 
Nachproducte excel. Rend. 75 pCt.... 19,90—21,00 19,90— 21,00 
Brodmelis (incl. Fass). )))). 31,25 31,25 
Gem. Melis I incl. Fass 28,00 —28,10 28,00— 28,10 
Gem. Raffinade II incl. Fass . ... . 29,25 —30,2529,25—30,25 


Tendenz am 13. October f. Rohzucker unentschieden, f. Raff. Zucker 
zuhiger. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Concurs-Eröffnungen. Landwirth Andreas Vogel, Kappelrodeck. 
— Schlossermeister Karl Keller, Bottrop. — Kaufmann Isaak Pincus, 
1. F. J. Pincus, Frankfurt a. M. — Kaufmann Peter Heinrich Petersen 
(D. G. Lausen's Nachfolger), Norderbrarup. — Gebrüder Lippmann, 
Karlsruhe. — Rahmenfabrikant Albert Keller, Ludwigsburg. — Hotel- 
pächter Alwin Marks, Znin. 


Marktberichte. 
$ Striegam, 12. Oetbr. [Vom Getreide- und Producten 
markte.| Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern zahlreich besucht, so dass sich ein ziemlich lebhafter Ver- 
kehr entwickeln konnte. Die Preise für Getreide stellten sich im All- 
gemeinen den vor wöchentlichen Notirungen gleich. Es wurden be- 
zahlt für 100 Kilogramm Weizen schwer 15,00 — 15,50 Mark, mittel 
14,00 — 14,50 Mark, leicht 1300 13,50 Mark, Roggen schwer 13,50 bis 
14,00 Mark, mittel 12,50 — 13,00 Mark, leicht 11,50 — 12,00 M., Gerste 
schwer 13,40 — 14,00 Mark, mittel 12, 20— 12,80 Mark, leicht 11,00 bis 
11,60 Mark, Hafer schwer 13,40 —14,00 M., mittel 12,20— 12,80 M., leicht 
11,00 11,60 M., Kartoffeln 2,80—3,20 M., Heu 7,20 — 7,60 Mark, Richt- 
stroh à Schock = 200 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 18,00 Mark, 
Butter à Kilogr. 2,30 2,40 M., Schweinefleisch à Kilogr. 1,10 1,20 M. 
Speck 2,00 Mark, Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1;40 Mark, 
Hammelfleisch 1,10 M, Kalbfleisch 0,90 — 1,20 M., Erbsen à Liter 16 bis 
20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40 bis 45 Pl., Eier pro Schock 3,00 
bis 3,20 Mark, Kraut & Schock 2,00—4,00 Mark. 
Posen, 12. Oetb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne: 
Getreide- undProducten-Bericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte mässig, Roggen war zum 
Consum gefragt und konnte zu besseren Preisen schlankes Unterkom- 
men finden. In den anderen. Cerealien fanden nur schwache Umsätze 
zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 15,40—14,70 
bis 14,20 M., Roggen 12,90—12,50—12,10 Mark, Gerste 13,00—11,80 bis 
11,00 M., Hafer 12,80—11,30—11,70 M., Kartoffeln 2,80—2,40 M. — An 
der Börse: Spiritus matt. Gekünd. —, —. Loco ohne Fass 38,00 bis 
37,90 M. bez., October 3800 M. bez., November-December 37,80 M. bez., 
Januar 37,90 Mark bez., Februar 38,30 Mark bez., April-Mai 39,70 M. 
bez., Br. u. Gd 


Dass die gegenwärtig allerdings 


x 


Kilogramm netto weiss, inländisch 165-170 Mark, weiss, fremder 
170—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
180 Mark, braun, englischer 153—158 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 140—143 M., fremder 
144 -149M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 145 
bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145M., russischer 130 bis 
137 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 
33,00 M., Grieslerauszug 30,00 M., Semmelmehl 28,00 M., Bäckermund- 
mehl 24,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 16,50 M., Roggenmehl 
per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,50 M., Nr. C/ 22,50 M., Nr. 1 
21,50 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 15,50 M., Futtermehl 13,00 Mark. 


Wasserstand. 

Ratibor, 12. Oetbr. 2,20 m. Glatz, 12. Oetbr. 0,52 m. 

13. Oetbr. 1,95 m. 13. Oetbr. 0,48 m. 
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Literariſches. 

Ruſſiſche Geſchichte in Biographien. Von N. Koſtomarow. Nach 
der 2. Auflage des ruſſiſchen Originals überſetzt von W. Henckel. Lie⸗ 
ferung I. Leipzig. Verlag von Franz Duncker. 1885. Rußlands 


riſſen nicht Vielen bekannt fein und doch iſt es hochintereſſant, das Werden 
dieſes Rieſenreiches von Anfang an kennen zu lernen. Die Geſchichte 
Rußlands zerfällt in eine vortarkariſche Zeit, die Zeit der Tartarenherr⸗ 
ſchaft und die nachtartariſche Zeit. Das Hauptintereſſe während derſelben 
concentrirt ſich natürlich um die thalkräftigſten und nach den verſchiedenſten 
Richtungen einflußreichſten Perſönlichkeiten. Dieſe nun ſchildert uns 
Koſtomarow in ſeiner ruſſiſchen Geſchichte, welche die Zeit vom Ende des 
10. Jahrhunderts bis zur Thronbeſteigung Katharina II. umfaßt, an der 
Hand der vorhandenen Quellen mit möglichſter Treue in lebhaften Farhen. 
Die vorliegende I. Lieferung des zweibändigen Werkes enthält die Bio⸗ 
graphien 1) Wladimirs des Heiligen, unter welchem im Jahre 988 das 
Chriſtenthum eingeführt wurde; 2) des Jaroslav Wladimirowitſch, der bis 
1054 regierte, mit den Fürſten von Deutſchland, Polen, Norwegen, Byzanz 
in nahe verwandtſchaftliche Beziehungen trat und ſich durch Verbreitung 
des Chriſtenthums, Förderung des Schulweſens, Begründung der Metro⸗ 
politenwürde und durch ſeine ruſſiſche Geſetzſammlung einen berühmten Namen 
machte. Die dritte Biographie des ehrwürdigen Theodoſios von Peſchersk, 
des Mitbegründers des Zöhlenkloſters bei Kijew, zeigt uns, daß die 
Klöſter als Vermittler des Chriſtenthums wohl ihre hohe Bedeutung ge⸗ 
habt, beweiſt uns aber auch, zu welcher „Abſurdität die aus der Herr⸗ 
ſchaft der mönchiſchen Richtung im Chriſtenthum hervorgegangene Ein⸗ 
ſeitigkeit gelangte“. — Als der bedeutendſte der ruſſiſchen Fürſten in der 
vortartariſchen Periode wird 4) Wladimir Monomach geſchildert, der nicht 
blos durch glückliche Kriege, ſondern auch als Geſetzgeber berühmt, in einer 
Blüthezeit künſtleriſchen und litterariſchen Schaffens lebte und ſtarb. Die 
Wirren unter Wladimir's Söhnen übergehend, macht uns der Verfaſſer 
5) mit dem 1157 zur Herrſchaft gelangten erſten großruſſiſchen 
Fürſten, Andreas Boguljubskij, bekannt, deſſen „Herrſchſucht der einzige 
Impuls ſeiner ganzen Thätigkeit geweſen“. — W. Henckel, der ſich durch 
die Ueberſetzung der Turgenjew'ſchen „Senilia“ u. A. als ein Meiſter in 
der Beherrſchung des ruſſiſchen Idioms bewieſen, zeigt hier von Neuem, 
wie genau ihm daſſelbe bekannt iſt. — Koſtomarow's „Ruſſiſche Geſchichte“ 
wird allen Geſchichtsfreunden ſicherlich willkommen ſein. L. 


Der Chorgeſang. Zeitſchrift für die geſammten Intereſſen der 
Sangeskunſt, mit beſonderer Berückſichtigung der gemiſchten Chöre, 
Männer⸗ und Frauen⸗Geſangvereine. Herausgeben von A. W. Gottſchalz. 
Leipzig, Licht und Meyer. j „ 

Die Zeitſchrift kann, wenn ſie, wie im Proſpect verſprochen wird, in 
jeder Hinſicht parteilos geleitet wird, großen Nutzen ſtiften. Die Zahl der 
Geſangvereine in Deutſchland iſt Legion; eine energiſche Vertretung ihrer 
Intereſſen iſt dringend zu wünſchen. Ein einzelner Verein — um nur 
einen wunden Punkt hervorzuheben — iſt den Anforderungen und Be⸗ 
dingungen gegenüber, die manche Verleger moderner Muſikwerke in Bezug 
auf öffentliche Aufführungen ſtellen, völlig machtlos; eine ſtraffes Zu⸗ 
ſammenhalten einer größeren Anzahl von Vereinen wird ſolche dictatoriſche 
Beſtrebungen leicht auf das richtige Maß zurückführen. Die vorliegende 
Probenummer enthält, außer mehreren gut geſchriebenen Abhandlungen, 
Kritiken über neu erſchienene Chorwerke, ſowie Compoſitionen für Männer⸗, 
Frauen⸗ und gemiſchten Chor von F. Liszt, W. Tſchirch, K. A. Gleitz, 
F. M. Böhme und Fr. Kühnſtedt. Fe 
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Geſchichte vor Peter dem Großen dürfte ſelbſt nur in den äußerten Um⸗ 


ziemlich ganz außer Acht läßt, liegt die erſte h der dritzen Sterestyp⸗ 
Ausgabe vor. Das Ganze wird aus 142 wohlfeilen Wochenlieferungen 
beſtehen, für diejenigen, welche ſich mit einer knapperen und kürzeren Faſſung 
des Wiſſenswürdigſten aus dem Gebiete der Muſikwiſſenſchaft begnügen, 
erſcheint ein Auszug in 18 Lieferungen unter dem Titel: Reißmann, Hand⸗ 
lexikon der Tonkunſt. ee 


% Architektoniſche Studienblätter. Photographiſche Ori⸗ 
ginal⸗Aufnahmen nach der Natur und in Lichtdruck. Aus⸗ 
gewählt von H. Ende und herausgegeben von Hermann 
Rückwardt. (Berlin, Verlag von Hermann Rückwardt.) In den 
nächſten Tagen wird die erſte Lieferung der zweiten Serie und die 
erſte Serie complet in zweiter Auflage erſcheinen. Auch auf die Aus⸗ 
wahl der zweiten Serie hat Baurath Ende die größte Sorgfalt verwendet. 
Nächſt Berlin werden Städte wie Dresden, München, Frankfurt a. M., 
Köln, Hannover ꝛc. mit ihren hauptſächlichſten Bauwerken vertreten ſein. 
Sobald uns die erſte Lieferung der neuen Serie vorliegt, werden wir auf 
dieſes hervorragende Unternehmen nochmals zurückkommen. - 


Omri Inschi. Die 107 orientaliſchen Volksſprüche und Volksſagen, die 
als ſolche im Babyloniſchen Talmud beiläufig erwähnt werden, frei be⸗ 
arbeitet von H. Bloch. Breslau. Druck von Anton Schreiber. — Der Ver⸗ 
ſuch, das größere Publikum mit den im Talmud gelegentlich vorkommen⸗ 
den Sprüchen und Sagen bekannt zu machen, iſt in dem uns vorliegen⸗ 
den Büchlein gemacht worden. Iſt auch die Form, in der dies geſchehen, 
nicht immer eine glückliche zu nennen, jo iſt doch die Ueberſezung der- 
Sprüche und deren Erläuterung richtig. Mehr noch als die Juden werden 
die Chriſten ein Intereſſe daran haben, manche über den Talmud um⸗ 
laufenden Anſichten zu berichtigen, und erſcheint H. Bloch's Arbeit dazu 
nicht ungeeignet. E. 


Gleichzeitig mit der deutſchen Original⸗Ausgabe von Ernſt Eckſtein's. 
neuem Roman „Aphrodite“ wird, wie wir hören, in Newyork und 
London eine ebene in Stockholm eine ſchwediſche und in Arnheim eine 
egg Ueberſetzung erſcheinen. Eine däniſche Ueberſetzung iſt in 
Ausſicht. ; e 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Luiſe Bardewyck, 
Herr Carl Frhr. v. Harſtall, 
Mihla b. Eiſenach. Frl. Johaung 
Tſchierſchky, Herr Sec.⸗Lieut. 
Gandtner, Görlitz — Burg bei 
Magdeburg. 

Verbunden: Herr Capt.⸗It. Wil⸗ 
helm Bethge, Frl. Luiſe Vect, 
Berlin. Hr. Sec.⸗Lt. Max Elteſter, 
Frl. Eugenie Gans Edle Herrin 
zu Putlitz, Berlin. Herr Lieut. 
Hellmuth Purmann⸗ Zwanziger 
Frl. Elfe Heckmann, Berlin. Hr. 

ammer⸗Präſ. Erich Griepen⸗ 
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Zu Büchereinrichtung Regu⸗ 
lirung und praktiſchſter Füh⸗ 
rung, ſowie zur Unterrichts⸗Er⸗ 
theilung in beſonders leicht faß⸗ 
licher Methode empfiehlt ſich ein 
Bücherreviſor. 6028 

Offert. H. W. 101 Poſtamt 5 
erbeteu. 


Gute Penſion erhält 
ein Gymnaſiaſt. [6027] 
Offerten R. W. 100 
kerl, Frl. Helga Freiin von Poſtamt 5 erbeten. 
Cramm, Braunſchweig. Herr 


Wilhelm Frhr. v. Veltheim, 
Frl. Lambrecht, Diepholz. Herr 
Sec.⸗Lt. Hans Prochnow, Frl. ii 
Eliſabeth Jenthe, Oppeln. Hr. 
O.⸗St.⸗Control. Paul Apelt, 
Frl. Marie Weiske, Coſel O.⸗S. 


l 


Total⸗Ausverkau 


wegen Räumung, 
CTüll-Volanis, 1 
Spitzen, 


A 


— Penig i. Sach. H 9 
oe sie 1 Be N Wollene 2 
ittergutsbeſ. Lipinski, Werndorf; % —— a 
Hrn. Dr. V. Haaſe, Oels; Herrn Feder⸗Peſaß, & N 


Rittergutsbeſ. Guſtav Hellmich, 

Tarnaſt, Kr. Trebnitz. 
Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D. 

Albert v. Reckow, Berlin. Hr. 

Curt v. Buſſe aus Berlin, eee 

Davos. Hr. Oberſt⸗Lieut. z. D.Os⸗ 

wald v. Axleben, gen. Magnus, Ruſſ. Thee, gepackt und looſe, 

Wiesbaden. Herr Hptm. a. D. Krümel⸗CChocolade mit Vanille 

Cuno v. Lattorff, Naumburg | 1 Mark, feinſte Stücken⸗Chorcolade, 

a. S. Frl. Adelheid v. Calbo, 1,20 Mk., ſowie alle anderen Waarem. 

1 - ffſtern 12 Feel in ganz vorzüglicher Qualität. 

v. u. 3. Egloffſtein, geb. Freiin a 

Vitzthum v. Egersberg, Jena. 9. Crzellitzer, 

r. Kr.⸗Ger.⸗Rath a. D. Theodor Zuckerwaarenfabrik, 
bel, Prenzlau. Antonienſtr. 3. 4658) 


reichſtes Farben⸗Sortiment. 
Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 18. 


Weohsel-Course vom 12. October. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer ..|41/,|1101,50 G8 101,50 G 
Amsterd.100Fl.|3 [k S. 168,80 B heut. Cours voriger Cours, do. do. ..|4 102,50 B 102,50 B Bresiau, 15. October. Prelse der Cereallen. 
do ee OestGold-Rentel& 88,10 B | 88,10 bzB Oels-Gnes.Erior 42 = —.— Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
e do. Fab. Rente 665 300 I; 66,50 B ke] Ausländische Eisonkahn-Aotien und Prioritäten, gute mittlere gering Waere. 
. * 2 — 2 ei] 7 — —— 
Faris 100 Fres. 3 KS. 80,65 6 % 2 S ‚ „ heut. Cours. voriger Cours höchst, niedr. höchst, niedr, höchst. niedr. 
do. do 3 2 M. — do. Loose 1860 |115,108 115,0 B Pomp. % — BEN 5 4 1 6 1 8 1 0 5 6 1 
Petersburg... 6 |KkS.| — Ung Gold-Rente'4 78,00 bzB kl. 79 78.20 bzB kl.9. Bombarden ... Is 7 = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 36: 
Warsch.1008.R.|6 [k. 199,40 G do. Pap.-Rente 5 7240 b: F 72,60 bz a Oest. Franz. Stb. 4 6,4 — — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 1340 13 — 12 70 
Wien 100 Fl... 4 k S. 161,20 6 Rae 5 91,00 9400 B 3 == = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 2 M. 16025 @ eln. Liq.-Pfäb.4 | 55,30820 bz 58,30 bz 8 K 105 98 = — 840 % (dete. . 14 5 1850 1240 1220 11.80 1130 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 | 60,50 bzB ES wa ET 2 575 Hafer . 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,00 B 6•T5l‚ ]» Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 13 — 12 — 
"Beichs-Anleihej4 104,00 G mel G do. 1880 do. 479,90 bz 80,0 B = Bank-Aotien. feine mittlere ord. Waare 
rss. cons. Anl. 4½ — — do. 1883 do. 6 108,50 B 2 108,50 B S Brsl. Di N ob 4 5 83.00 B 83.50 B N W W 
do. cons. Anl. 4 103,70 bzB*) 103,65 G do. 1884 do. 5 9450 bzB kl. 95 94,50 B kl. 95, Brel. Wechslerb. 4 5% 9600 B 9600 B Rand 20 5 80 17 30 
do. 18808 krip. 4 — 101,50 8 Orient-Anl. E. I. 5 — — ee 1 1 3 2 Winter-Rübsen. 19 70 18 30 17 30 
St.-Schuldsch. 3½ 99,50 6 99,50 & do. do. II. 5 59,25 @ 59,20 6 D. Reichsbank. 4½ 6% __— = dere 
5 al — 5 1 0 Schles. Bankver. 4 5½ 101.85 bz 02,00 B Sommer-Rübsen. 22 — 298 9 
rss. Präm.-Anl. 3½ — == do. do. III. 5 59,25 E 520% % 80. Bodenced ! 6 10989 8 19.80 B Dot 1 19 — 18 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,90 B 102,00 8 Rumän. Oblig..\6 102,50 etw.bz 102,50 b S Gesterr. Credit. 9% [ Si 22 — 20 — 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,10 68 98,25 B do.amort,Rentel5 91,40 bz 9150 DB. KIT] 0 er Gredit; Ir — — Hanfs dat. 2 1 18 — 
do. Lit. A. 3½ 97,40 bz 97,50 bz Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,10 etw.] conv. 14,20 bzB e RR En et m ie ISk being 
do. Rustiealen 3½ — 97.30 B 40. 400 Fr-Loose— 33,50 B F 34,00 B ae Eostsetaungen. der ſon der, Handelskammer: eingenetztenrz, 
do. alt. 4 |100,80 G 100,8) G Serb. Goldrente)5 | 78,00 etw.bz®| 78,50 B Oest, W. 100 Fl. ..|161,40 dzB 161,50 bzB : „ Oomnstiesion, 910 5 
do. Lit. A. 4 100,75 bz 100,70330 bzB |Serb. Hyp.-Obl.|5 | — d Er Russ.Bankn. 100 SR.|199,85 ba 199,90 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
do. do. ...41,| 101,25 B 101,25 B r — a 
do. (Rustical)l. 4 — — inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, Breslau, 13. Oetbr. [Amtlicher Producten-Börsen-- 
do, do. II. 4 100,75 bz 100.80 8 Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl.Strassenb. [4 | 6½ 140,00 etw bz1140,50 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, ges. — Etr,, 
do. do. 4!/a| 101,25 B 101,25 B 2 1 g . do. 4% Obligat. 4 ! — 100,20 B 100,20 B abgelaufene Kündigungsscheine —, October 134,00 Br. uud! 
er 5 j F 6806 [V. K. U. L.- Ob. — 4½ 101,5 B 101,5 B Ga, October November 134,00 Br. und Gd, November. D 
do. Lit. C. I. 4 — N Mainz-Ludwgsh'4 4% 100,25 B 10000 @ .K.- u. L.-Obl.— 1 5 ‚15 „ October-November f r. und Gd., November. De. 
do. do. II.. 4 100,75 bz 100,70 a80 bzB | Dortm.-Gronaul4 2½ 59,00 B 59.00 B do. Act.-Brauer.[(4 2½ 5 == cember 134,00 Br. und Gd., April-Mai 142,00 Br., Mai-Junä: 
do. do 4½ 101,25 B 101,25 B Lüb.-Büch.E.-A 4 7% — * do. A.-G. f. Mb. 4 0 =) = 144,00 Br. 
do. Lit. B. 4 — — N — i —— do. do. St.-Pr.4 | 0 —— — Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October —.. 
Pos.Crd.-Pfdbr..4 100,85 bz 101,95 bzB Inländische Elsenbahn-Priorltäta-Obligationen. 40. Baubank . . 4 0 == Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per Octeber 
Baoentenbr. Schl. 4 101,55 bz) 101,55350 bz | Freiburger ....]41/, 101,40 6 101.50 6 do. Börsen-Act. 4 — — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
. do. Posener 4½ 101,90 B — 6155 . 4¹õ— 101,35 6 101,50 52 do. Wagenb.-G.[4 8½ 3380 G 330 8 Rape (Ce. 000 Kilogr.) gek. — Otr., Be Dre — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |101,40 B 101,20 6. do. Lit. G. 4½ 101,35 @ 101.50 bz Donnersmrekh. [4 1 33,40 E x Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
. 61 0105 4 10200 B 102,00 B do. Lit. H. 4½ 101,35 8 101,50 bz do. Part.-Oblig. 5 5 — — loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br., 
inländische und ausländische Hypetheken- do. Lit. J. 4½ 101,35 6 101,50 bz en 5905 5 101.25 B 101.25 B Saba Kuren 1000 Bis 8100 N Br Lit 
Pfandbrlefe. do. Lit. K.4 101,35 6 101,50 bz 1 b. Bd. 4 35/75 B 3600 B 5 e 1 0 5 00 05 3700 b N 
1 do. 187615 101,60 etw. ps 100 5 ſppeln. Cement | 5141 93100 6 9350 6 (Ockober November 3,40 Br., November-Decenber 87,20 Gd. 
2 110 f 10 30585 9800 a ON * Grosch. Cement 14 7113300 6 13450 5 December Jammer 37.30 bes” Aprll Mel 39.00338.80 bez, und 
do. do. 12. A 110 4½ 107, 80465 bzG 108,00 B Br.-Warsch. Pr. 5 — — Schl. F ementj4 14 340 8 an December- 1920 8 bez., Jan 4000 Gd, 2. u 
40. d0. 72. 1005 102,75 etw.bz 102,90 etw.bz J Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B 98,00 B f , , e 
Pr. Ont,-B.-Crd. de. Lit. C. u. D. 4 — 101,75 B 185 Ion a 44 98099 800 Zink (per logr.) ohne 5 1 1 
12. à 1004 — er do. 1873..... 4 101,75 B 101,75 B Ne ee e 50 50 bz 5 Die Börsen- Commlsclen. 
Goth Grd.-Cred. do. 18838. a — 102,00 6 0 40 Nieile == IT Kündigungspreise für den 14. October: 
12. 51105 — — do. Lit. F. 4½ 101,35 0 101550 G U en oa 900 B [Roggen 134,00 M, Weizen ——, Hafer 130,00, Raps —, — 
do. do. Ser. IV. 4½½ũ — 1 do. Lit. G. 4½ 101,35 @ 101,50 6 -(V. ch. Fab.) 1 5 0 } Rüböl 46,00, Spiritus 37,60. i 
Laurahütte....)4 4½ 89,00 6 89,00 @ ee: 2 
do. do. Se.V.d | — en do. Lit. H. q 4½ 101,35 6 101,70 B 8 0 585 9% 895 19 1 
Kuss. Bd.-Cred. 5 90,90 B 90,85 etw.bz | do. 1874. 4½ 101,35 6 101,50 € Wer ren b 1 15 58,25 
Henckel'sche do. 1879 4½ 104,65 B 104,65 B Vorwärtsh.(ab.)4 | — me = 
Fart. Obligat. . 4½ 95,00 B 95,00 etw.bz do. N.-S. Zwgb. 3½ — = — 
9 .-S. His. Bd. Obl. 5 | 93,00 etw. bzB 93,10 B do. Neisse - Br. 4½ — — Bank-Discont 4 pCt. 
) do. 3½½% 99,15 B **) do, 4% Landescultur 101,00 BI do. Wilh. 1880143, | 101,35 6 101.50 6 Lembard-Zinsfuss 5 pCt. 
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